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DIie Bedeutung des Weinbaus fur die
Benediktinerabte]l Münsterschwarzach

Von Franzıskus Büill SB Münsterschwarzach

Die Aussagen der ege des hl Benedikt VO  a Nursia
ber den Weingenuss

Nach dem Jahr 877 OgcCnh die Mönche VO  Z ihrem S16 gegründeten Kloster
Megingaudshausen bel Scheinfeld ıIn das 780 gegründete un 1U aufge-
assene Frauenkloster Münsterschwarzach.! Schon 1n der Stiftungsurkunde
VO Megingaudshausen VO  5 S16 erfahren WIT VO  > Weinbergen“, die Graf Me-
ingaud seliner ründung tradierte, un ‚WaTl bel Scheinfeld und bei den (Jr-
ten Bibart, Langheim, Bullenheim und Dornheim SOWI1E bei den Ortschaften
Krassolzheim, stadt, Krautostheim, Deutenheim un!: Zz7eline1iım

Bereıts vierz1g Te nach ihrem mzug VO  z Megingaudshausen er-
laimbach) nach Münsterschwarzach erhalten die 1U  aD der Schwarzach le-
benden Mönche VO  > dem Freisinger Bischof Dracholf In elner Urkunde VO

AAl prı 918° WwWeIl Weinberge 1n Nordheim Maın und welıtere Weinberge 1ın
stadt, Stadelschwarzach und Wiesentheid. Damuit beginnt ıne ahrhun-
derte währende Weinkultur der schwarzen Mönche 1n Münsterschwarzach

Wendehorst H Die Anfänge des Klosters Münsterschwarzach, 115 Zeitschrift für
bayerische Landesgeschichte 24, 1961, 172-1793; Vogt G., VEnr Frühgeschichte der
Abte!i Münsterschwarzach. Neubeginn der Megingaudgründung ın Schwarzach
577, 1n Mainfränkisches ahrbuc. 82 1980, 3—23; Bulll B Das Monasterium Suuar-
aha Eın Beitrag ZU!T Geschichte des Frauenklosters Münsterschwarzach VO  - /558
(?) bis 877 (?) (Münsterschwarzacher Studien 42), Münsterschwarzach 1992, 134;
aa F., |die Königın Fastrada, 1n Berndt (He), Das Frankfurter Konzil VO  -

/94 Kristallisationspunkt Karolingischer Kultur 12 (Quellen und Abhandlungen
ZUT Mittelrheinischen Kirchengeschichte 80), Maiınz 1997, Band 1/ 183-217, IeCSpP
209 i Büull P Die Graten VO  a Castell Nachkommen der Mattonen? Eın Belıtrag
Y7AOHE Frühgeschichte des Hauses Castell un! des Klosters Münsterschwarzach, 1n
Wendehorst (Hg.), Das Land zwischen Maın Uun! Steigerwald 1m ıttelalter (Er-
langer Forschungen el Geisteswissenschaften 79), Erlangen 1998, 193—-204
Fur die Überarbeitung dieses eitrages an. ich herzlich Herrn brwın Mutlth, Wit-
tershausen.
Schmeidler B3 Die TKunden über die Gründung des Klosters Megingaudeshausen
‚FA Q} Jahre 316, 1n Jahrbuch für Fränkische Landesforschung D 1939, 81, 95;
Büll, Monasterium Suuarzaha (wie Anm. 346 34/; Büll, Castell (wie Anm
73() 2371
MGH L 3 B Büll, Monasterium Suuarzaha (wıe Anm 22
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selbst, 1n Nordheim, In Stadelschwarzach, ab ın Sommerach, SOWI1E
och ın einıgen anderen Ortschaften

Doch W as sagt der Ordensgründer enedl. diesen Geschenken un
YADE Anbau der Rebe 7U Erzeugung des Weılines für das Kloster? Das Ka-
pitel der Regula Benedicti handelt VO Maf{(s des Getränkes (De EeNSUTA yotus).
Benedikt schreibt In diesem Kapitel”: er hat SPINE Gnadengabe 007 Gott, der
1INe S der andere (vgl Kor 77 Deshalb hestimmen WIr HNUr mi1t einiZen Be-
denken das Majs der Nahrungz andere. Doch mi1t Rücksicht auf dıe Bedürfnisse der
Schwachen mMmeinen WIF, ASS Jeden äglıch INeE Hemina Weın (ca O/ Liter) WE
NURQT Wem aber .ott dıe Kraft AJ Enthaltsamkeıt Q1ıbt, der WISSE, ASS eiInen he-
sonderen Lohn empfangen 1rd Ob unZÜnNsStIZE Ortsverhältnisse, Arbeıt oder S50M-
merhuitze mehr erfordern, steht IM Ermessen des Oberen Doch achte darauf, dass
sıch nıcht Übersättigung oder Trunkenheit einschleichen. TWar lesen wWIr, Weın
überhaupt nıcht Mönche. Weiıl ber dıie Mönche heutzutage sıch davon nıcht Uüber-
ZEUSECN lassen, ollten WLr UNS wen1igstens darauf eiIn1ZeEN, nıcht hıs ÄRN Übermaß
trınken, sondern wen18er. enn der Weın bringt dıe Weısen Fall Was 111
Benedikt miıt diesen Worten sagen? Ich zıt1ere ein1ge Säatze Aaus dem Regelkom-
mentar VO  a Schwester 1chaela Puzicha OSB® [)as heıikle Thema erhält UNC:
den Hınweis auf den Korintherbrief des Apostels Paulus CCr hat SEINE Gnaden-
zabe 00 (OfT, der eINE 5 der andere INeE eindeutigze ichtung. Dadurch ırd
offensichtlich, dass dıe Enthaltung 00 Weın eNnedl. den Gnadengzaben SO-
hört Er wnl nıcht NUuTr dıe praktısche Frage nach der vertretbaren Weıinration regeln,
sondern stellt S1e In die asketische Verantwortung des einzelnen. ugleic weıst mı1t
diesem Schriftwort darauf hın, dass keine einheitliche egelung geben kann, da dıe
Kraft ZIAT. Fnthaltsamkeit unterschiedlich und Gabe (Gottes ist 'ach dem Zzrund-
säatzlıchen Hinweıs, jede Unmäfßigkeit melden, kommt Benedikt noch einmal auf
den (JENUSS 007l Weın sprechen und macht SEeINE eiQgeNeE Ansıcht sechr eutlic. Er
zıtiert UÜUÜS der asketischen Überlieferung der USTte den Ausspruch des 4S Po1i-
MeNn. E1inige herichteten dem Altvater Poıiımen (010) 4! eiInem Bruder, der keinen Weın
trank Er SsagQte dazu: ‘“Der Weın 1st SUNZ und KQUr nıcht für önche Dennoch sıcht
sıch Benedikt nicht In der LagZe, diesen Grundsatz durchzusetzen. Einigze ale Y1IN-
nert In SeINeEr eQZe: dıe Diskrepanz zwıischen ea und Wırklichkeit Wıe -

deren tellen entscheidet sıch IM (Geist der dıiscret10 für INeEe AUSSEWOSENE KEZE-
[ung, ohne das Ideal aufzugeben. Er gesteht den Öönchen WAr R1n hestimmtes QOuan-
[UmM L Z1ıbt hber zugleic dıe Grenze Soweılt der Auszug Aaus dem egelkom-
mentar der Benediktinerin 1CNaela Puzicha.

Hochholzer E Sommerach un:! der Weın. 100 TE Winzerkeller Sommerach ä
ZEine Jubiläums-Festschrift, Sommerach 2001,

5) Hanslik K Benedict1i Regula. Editio altera emendata Corpus Scriptorum Ecclesia-
st1icorum Latinorum 73): Wiıien 1977, 110—111; Butler C Sancti Benedicti Regula MoO-
nachorum, Freiburg Br. /6—/9; Negast et al., DIie Benediktusregel, late1-
nisch-deutsch, hg. 1m Auftrag der Salzburger Abtekonferenz, beuron 1992, 170
Puzicha M., ommentar Z Benediktusregel, St Ottilien 2002 362—236/ Der Text
wurde STar. gekürzt Uun:! teilweise leicht veraändert.
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I ie Mönche VO  a Münsterschwarzach haben sich für den Anbau der Rebe
entschieden, nicht LIGET für den TEe11NC ma{svollen eigenen Genuss, sondern

auch Aaus lıturgischen, medizinischen un VOT allem wirtschaftlichen
(srunden. Fın Kloster konnte 7ABaR eıt der Naturalwirtschaft In Franken HuEYX

dann langfristig un:! erfolgreic bestehen, wenn auf die Weinwirtschaft _
rückegriff.

I8 DIie Funktionen des Welines füur eın Benediktinerkloster

Getränk der Öönche
Was den eigenen Weinverbrauch der klösterlichen aie betraf, darf die

Qualität des Weıines als eher bescheiden anzusprechen eın SO lesen WIT In
dem Visitationsprotokoll VO 1588 die Aussage des Subpriors un: Novızen-
me1listers Frater Johannes Krug?): thet wıider SPIN ZEWISSECN, Wan wWider den
prelaten (gemeint ist der nicht anwesende Abt Johannes Burckardt) redt,
les hat 1mM Kloster namlıc kein mangel, nur der Weın ıst sauer. ‘ Daraus darf
188021  z entnehmen, ass der ellerar, der der Spitze der klösterlichen Verwal-
(ung steht INd.  a beachte, dass sSe1In Name sich VO Keller, dem Weinkeller
des Klosters herleitet dem Konvent LLUT die einfacheren Weine ZUWIES un!
die edieren als Einnahmequelle für die klösterliche Kasse zurückbehielt. - {0)
schreibt der Klosterchronist Burkard Bausch® ZJahr Am Oktober
bezann berall die Weinlese; drängten dazu dıe Trauben, dıe SChH des ständigen
Kegens verfaulten. [ Ier Most (DÜFTr mittelmäfsig, den täglichen Bedarf heı Tisch hin-
reichend geeiQnNet, SPIN Ertrag reichlich /Zum Jahr 1681 nenn diesen
Wein eıinen Tischwein IM Volksmund .dischwein‘.1

Die Quantität der täglichen Weinration erfahren WIT AaUus den Statuten, die
VOo bis Dezember des Jahres 1618 auf der Versammlung des Herzog-

Hochholzer E / Die bischöfliche Satzung (‚capitulatio”) VO  > 1595 für das Kloster
Münsterschwarzach, 1n ochholzer He Benediktinisches ONCALUM 1n Tan-
ken VO bis ZABY Jahrhundert. /Zum 400 Todestag des Münsterschwarzacher
es Johannes Burckhardt (1563-1568) (Münsterschwarzacher Studien 48),
Münsterschwarzach 2000, 197.
FT Person Burkard Bauschs vgl Muth E J Burkard Bausch, Chronist VOoO  a Mün-
sterschwarzach. kın Mönch sieht Se1InNn Kloster (Münsterschwarzacher Studien 50),
Münsterschwarzach 2002 und Muth E/ Burkard Bausch OSB (1656-177 K23) Be-
nediktinermönch un Chronist (von Münsterschwarzach), 1n Fränkische Lebens-
bilder, der Lebensläufe Aaus Franken (Veröffentlichungen der Gesellschaft für
fraänkische Geschichte. Reihe VII A T, Neustadt isch, 2004, 119134
Bausch B Platanus Xaltata PE) Chronik der Benediktinerabhtei Münsterschwarz-
ach), Münsterschwarzach]/00, 1698 (Jahre 1699 (Jahre
1500—-1654), 1700 (Jahre 1654-1700), lat Hs 1m Klosterarchiv Münster-
schwarzach (Sign. 1{1 5a—-5C), hier: 11L, fol. 45a; Ü'bersetzung: Tun. (LT), Mun-
sterschwarzach S01 Ms 1ın der Abteibibliothek un:! 1m Klosterarchiv Mün-
sterschwarzach (KLAM), hler: I, 100

10) (wie Anm. I fol 54a; (wie Anm. 1L, 113
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[uUums Ostfranken unter Vorsıtz des Fursten un:! 1SCNOIS Johann Gottfried (von
Asc  ausen) füur die Klöster des heiligen ened1 1ın den Diozesen Bamberg
un ürzburg verfasst wurden. Da el Die Getränkeportion für einen TagxQ
soll Würzburger Ma/js also 2,54 Liter!! für einen Priester, y Mafs für eiInen
Professen und Ma/js für eiInen Novızen SPIN entsprechend der zegenwärtıigen SO
wohnheit PINES jeden Klosters, nach der INMUTL uch Bıer geben soll Bier aus der e1-
CN Klosterbierbrauereli scheint In Müuüunsterschwarzach vorwiegend ann
gereicht worden se1ln, WEl der Keller 11UTr och gerınge Vorrate Tisch-
weın besafs 50 hören WIT Adus der Klosterchronik Platanus Exaltata®®: 'e1] IM
VETSUANSENEN Jahr (1675) dıe Erträgnisse Weın sehr spärlic. I wurde den
Konventualen anstelle des halben Anteıls Wein, der ıhnen entzogen wurde, e1Nn
Anteıl Bıer gegeben DDaraus geht indirekt hervor, dass 1m fraänkischen Felizitas-
kloster der Schwarzach der Weıin das reguläre Getränk War un: ler erst
beim Mangel hinreichendem Tafelwein ausgeschenkt wurde. Dies geht
uch AauUs folgender Bemerkung Burkard Bauschs hervor!*: Im Jahr 1635) Wr der
Ertrag Weın spärlıch. 'e1l Ahbt Remi1Q1us ıncke. 1646-—1654) fürchtete, WUÜY-
den och mehr UNIFTUC  are | Wein|- KE folgen, erbaute eshalb e1INn Haus ZU

Brauen (010)48) Bıer.
uch 1m un Jahrhundert wurde den Mönchen Weın bel Tisch kre-

denzt, wI1e WIT der Aaus Gt Stephan/ Würzburg stammenden Lebensordnung
(regulares uSsus), die auch In Münsterschwarzach Eingang fand, entnehmen
können.  15 DIie tagliche Weinmenge dürtfte dem ın der ege. Benedikts CNaMnl-
ten Weinmalds, der hemina, also etwa O/ ıter, entsprochen haben.!®

11) Hendges (3.; Maßfse un Gewichte 1m Hochstift Würzburg VO bis ZU Jahr-
hundert (Materı1alıen Z.UT Bayerischen Landesgeschichte 8), München 1989, 172
Würzburger Ma({z{s LA 1ter.

12) Hochholzer Irunk L/ I Iie Statuten für die Benediktinerklöster der DIiozesen
Würzburg und Bamberg VO  - 1618, 1n Hochholzer (Hg.), Benediktinisches
Onchtum ın Franken VO bis ZU Jahrhunderrt. Zum 400 odestag des
Münsterschwarzacher Abtes Johannes Burckhardt (1563-—-1568) Münster-
schwarzacher Studien 48), Münsterschwarzach 2000, AA

13) (wie Anm. HOB fol 30a (wie Anm DE
14) (wie Anm 1L, fol. 17456° (wie Anm. 1L, 358
15) Büll Finkel Il [ Die Lebensordnung (regulares UuSus) der Cluniazenser, 1n och-

holzer (Hg.), Benediktinisches Mönchtum ın Franken VO bıs ZUE Jahr-
hundert. /Zum 400 odestag des Münsterschwarzacher es ohannes urck-
ar (1563-1568) (Münsterschwarzacher Studien 48), Münsterschwarzach 2000,
302

16) Hochholzer E J Anmerkungen der mittelalterlichen monastischen Lebensord-
Nung (regulares usus) AdUus St. Stephan/ Würzburg, 1n Hochholzer (Hg.), Bene-
diktinisches Mönchtum In Franken VO.: hıs ZU. Jahrhundert. Zum 400 1O=
destag des Münsterschwarzacher es oOhannes Burckhardt (1563—-1568) Mün-
sterschwarzacher Studien 48), Münsterschwarzach 2000, 338; Wollasch 1 Cluny
‚Laicht der Welt‘ ufstieg un: Niedergang der klösterlichen Gemeinschaft. ürich

Düsseldorf 1996, 264
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Förderung der Gemeinschaft
ber auch hochwertige Weılne mussen bisweilen auf dem Tisch der Mön-

che gestanden en So schreibt der Klosterchronist Burkard Bausch ZAbN

Jahr 107617 S0 vermachte Bischof ALDerO (von Würzburg) heı der Weıihe der Ka-
yelle des Martın UNS einen einberz dem OFT der Ordheım el mI1t der
Auflage, dass Tage ehben dieser Weıhe (— also November _ In jedem Jahr
dıe Mönche davon eine ‚charıtas’ (sic!) haben sollten, die Mönche durften den
Weın dieser Lage genieisen ın Erinnerung un!: 1mM Gebetsgedenken den
Wohltäter, aber uch ZUT arkung der Gemeinschaft.

Spende (0/0)4) Almosen
ened1ı ru selinen önchen die orge für die Armen, Alten un Kran-

ken auf.!?” uch ın Münsterschwarzach richteten die Mönche eın Hospiz für
Arme e1n, denen als Heilmittel<% un 7A06 arkung Weıln angeboten wurde,
wI1Ie der Urkunde VO  m> 1148 entnehmen ist: Abt Gumbert (1144-1149) Ve@I-

kauft dem Propst der Domkirche Bamberg, Ulrich, einen einberg In H1-
belstadt un: erwirbt Aaus dem Erlös Acker und Weinberge für das Armenspital
sSe1INes Klosters.*! Dieser Eibelstädter einberg ehörte bereits, WI1e 1n der ir
un VO 1145 angegeben ist, dem Fundus des Armenspitals. ] Neses AT=-
menspital wird schon 1107 ın der 1ta der hl Paulina erwähnt: Auf ihrer Kelse
nach Hiırsau erliegt Paulina eliner schweren Krankheit. In Münsterschwarzach
wird S1e 1m Armenhospiz S1e wollte ausdrücklich hier aufgenommen WeI-

den gepflegt.““
Darüber hinaus versorgte eın e1igens aufgestellter Elemosinarıius emMOSI1-

nator) die die Pforte klopfenden Bettler.“ Von ihm el 1n der Lebens-
ordnung des un: Jahrhunderts INach der CX soll! der eireuer der Ar-

4#) (wie Anm. L, fol 16Db; (wie Anm. L
18) ın Münsterschwarzach.
19) Regula Benedicti (RB, vgl Anm. Kapitel 4,14-1 6; 319 SO 3 ' 5a1 5: 90,24; 6310

71
20) Vgl die erikope VO. Barmherzigen Samarıter AUSs dem Lukasevangelium 10,34
21) 1ttmann PI Monumenta Castellana Urkundenbuch 70 OdE Geschichte des Fränki-

schen Dynastengeschlechts der Graten un:! Herren C’astell /—-1 München
1890, 29

272} Badstübner-Kitz1ıg (: Übersetzung der ıta Paulinae des Sigeboto un: Kommen-
tar, 1n SMGB 109, 1998, 121—122; Zum Armenspital des Klosters Münsterschwarz-
ach Enshoff 1 Münsterschwarzach ın Unterfranken 8316—-1916, Münsterschwarz-
ach 1916, 41

23) üll-Finkel, Lebensordnung (wie ADı 15) 283 290; Wollasch, Cluny (wie Anm
16) 162, 163, 237-240, 260, 27/0: Wollasch Eleemosynarius. Eine K1ızze, 1n Sprache
un:! Recht eıtrage 7A80 Kulturgeschichte des Mittelalters, Festschrt für
Schmidt-Wiegand, hg Hauck, St. Sonderegger, Hüpper, Ülberg, Bban-
de, Berlin-New ork 1986, 9072995
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mMen Brot und Weın In Empfangz nehmen und die Almosen Ian die Armen| verte1-
len

In der 1furgzıe
Jesus Christus reicht 1n der hl Messe selinen e1b und eın Blut In den GE

stalten VO  a’ Brot un: Weın. Um das Messopfer feiern können, wird also
Messweılin benötigt. uch VO er erfuhr der Anbau der ebe 1m Abteige-
bilet iıne wichtige Begründung. In der VO  5 der Abte!]l praktizierten Lebensord-
HNUNS des 441 un: Jahrhunderts erfahren WIT Nach dem Evangzeliıum der Mes-

soll der Hebdomadar (Priestermönch, der 1ne Woche Jang das Konventamt
zeleDrıer' darauf achten, ob Weın und Wasser ZUNYTY GenügZe In den Gefäßen hat;
andernfalls soll sogle1ic Weın und Wasser herbeischaffen.

IDıie Bedeutung des Weıines für dıe Wirtschaftsführung der €e1
Münsterschwarzach

A) Weın als dırektes Zahlungsmittel
Die Abite!i bildete mıt ihren Abteidörfern 1ne kirchliche, Jurisdiktionelle

un: politische Verwaltungseinheit, die unter der Oberaufsicht des Bischof-
Merzogs VO  - ürzburg stand Das bedeutete, dass die Abhte!] die Baulast Ol
fentlicher un: kirchlicher Gebäude tragen musste. Aufßfßerdem Sschlugen auch
schon damals die Personalkosten für die Verwaltungsbeamten, die Schulthei-
isen, die Kıichter, die Pfarrer, die Lehrer, die Angestellten, die andwerker, das
Gesinde IC Buche So schreibt der Klosterverwalter Lucas Behem waäh-
rend der urhebung des Klosters durch die sachsisch-weimarische /Zwischen-
reglerung In sSelInNner Klosterbeschreibung VO Jahr 1634, ass VO Kloster,
welches das 1US conftferendi et praesentandi der Pfarrer, während urzburg
das 1US confirmandı hatte, der Pfarr Sommerach und Northeim Jjedes Yts Fuder
Weın Hektoliter)*® und Malter ON addıirt, hıs er dorthin 007 Closter
abgevolgt und gerreicht worden DIe Pfarrstellen der Abteidörfer jedoch
24) Büll-Finkel, Lebensordnung (wie Anm 15) 284 205 Hochholzer, St Stephan (wie

Anm. 16) 328 Zr Armenpflege vgl ollasch, Cluny (wie Anm. 16) 26() 270
25) Büll-Finkel, Lebensordnung (wie Anm. 15) 286 Diese Aufgabe übernimmt heute

(2005) der Diakon.
26) ach Hendges, Ma{fse un! Gewichte (wie Anm. 85 173 betrug der „Kloster

Schwarzacher Eimer”“ 5612 iıter, Fuder Eimer) 034,04 Liter 0,3404
hl) uUun: eın Ma{f{fs (1 Eiımer Krug Ma(ffs) 1,346 lter. Nach Monika Ofer, St.
5Stephan 1n urzburg, Köln/ Wien 1990, Anlage Ssind eın Fuder Würzburger
Stadtmafds 821,004 Liter un nach Verdenhalven f Ite Mefis- un: Währungssyste-

Aa Uus dem deutschen Sprachgebiet, Neustadt der 1SC 19 SINnd für
Würzburg VOT dem Jahr 1811 eın Fuder mıt 898,6 lter angegeben un Maf{s miıt
LA 1lter. Fuder E1ımer Krüge) 768 Ma{fs E1mer Ma{s (S Probst, Vogt
Uun:! Herr (wie Anm /5) 150 Anm 29)

27 Scherzer W., Kloster Münsterschwarzach 1n der sachsisch-weimarischen Zwischen-
reglerung, 1ın Studia Suarzacenslia (Würzburger Diozesangeschichtsblätter 23);
urzburg 1963, 193
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nicht immer miıt Pfarrern AaUus dem Weltklerus besetzt. 50 schreibt Burkard
Bausch 1n der Klosterchronik Platanus Exaltata“®: In dieser e1t 1d.h. 1mM Jahr

begannen wieder Pfarrer In Gerlachshausen und Reupelsdor; iıhren Sıtz ha-
ben, e1l ihnen 00O0M Kloster UUÜUS sSowohl P1IN Gehalt In Geld WIE auch Lebensmuttel SC
tefert wurden und ebenso dıe Pfründen ezahlt wurden.

Auf der Abte!1l astete auch eın gerütteltes Maf{s Steuern für die hochstifti-
sche Finanzkammer. Dazu gehoörte auch der Guldenzoll, eın aufßerordentlicher
Weinzoaoll YVAuRe Überwindung der Landesschulden, den Bischof Rudolf VO  o

Scherenberg 1466 VO Kaılser auf eW12 verliehen bekam . Um die mannigfal-
tigen usgaben für die Abte!il selbst, für ihren Herrschaftsbezirk un! für Hoch-
otift un:! Reich begleichen können, Wal iıne ordnungsgemäßße Verwaltung

und azu gehörte auch die Erhebung des Zehnts unerlässlich.“

Weın als indırektes Zahlungsmittel: Weın als Geldeimmnahmequelle UNC.
Weinverkauf
I ıe Haupteinnahmequelle des Schwarzacher Klosters WUar der Frankenwein und

das ist e1IN ‚launigzes’ Gewächs, das nıcht Jedes Jahr gleich hohe Einnahmen Qarantıer-
LE, schreibt Erich Schneider ıIn selinem Buch ber die barocke Benediktinerab-
teikirche VO Münsterschwarzach.®! DIie VO ihm zusammengestellte Tabelle
ber die Einnahmen und Ausgaben der Abte!1l für die eıt VO  a 690/91 bis
752/53 ze1gt starke Schwankungen. 50 betrugen die Einnahmen 1FE :aR888

7958 Gulden un:! 699/00 Gulden Der Schnitt lag 1ın diesen Jahren
bel Gulden DIie Bandbreite VO S0000 bıs Gulden erg1bt sich
Aaus der schwankenden Fruchtbarkeit der einzelnen re Diese chwankun-
SCcmHIl lassen sich auch Adus der Tabelle über die jeweiligen Ertrage der Jahrgänge
VO  aD} 186482 his 1699 belegen.“” Eın ellerar musste also iıne ausgeklügelte Vor-

28) (wie Anm. 9) IL, fol 126; (wie Anm. 9) IL, 2473
29) Hochholzer E/ Die Abte1li Münsterschwarzach ıIn der Reformationszeit, 1n Hugger

(Hg.), agna Gratia. Festschrift DU 5SÖjährigen Weihejubiläum der Abteikirche
Münsterschwarzach Z (Münsterschwarzacher Studien 41), Münster-
schwarzach 1992, DE

30) ZUT biblischen und historischen Bedeutung des Begriffs „Zehnt“ vgl Lexikon für
Theologie rche, Autfl., O: reiburg 1965, Sp ET Autfl., 10,
reiburg 11.3:) 2001, Sp. AB Begriff „Verzehntung“ (wie Anm.
IIL, fol 1273 {A  S DbZw. (wie Anm E 255256

315 Schneider Ef Die barocke Benediktinerabteikirche Münsterschwarzach (Veröffentli-
chungen der Gesellschaft für fränkische Geschichte 11L Reihe Quellen un Dar-
stellungen YVABE Fränkischen Kunstgeschichte 7 Neustadt ISC 1984, [Anhang

Z QE271
32) 1e. Tabelle Man vergleiche dazu den Eintrag des Chronisten Burkard

Bausch 1n (wie Anm. ILL, fol. bzw. (wie Anm. ILL, uch das Jahr
1654 beschert ıne reiche Weinernte, enn UUÜS den Sommeracher Zehnten elen 47 Fu-
der Most 424 hl), AUS den Nordheimer Zehnten 5 er und rÜügZe 592 hl) und UUÜS

dem 'einberg, der Schuh genannt wird (in Sommerach, möglicherweise eın VO los-
ter selbst bewirtschafteter Weinberg), rel Fuder (31 hl) dem Kloster In OÖsterreich
zab eINE zrofße engze Most, ASS die rÜügze Weın HIC mehr In Kupfer, sondern In
HOlz: welche das gleiche Majs fasste, verkauft wurden, da dıe Gefäße für die Aufnahme des
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ratswirtschaft betreiben, die laufenden Fixausgaben begleichen kOön-
1LieN Dafür eignete sich der Wein als Spekulationsobjekt vorzüglich, zumal auf
TUnN! selner Lagerfähigkeit über re hinweg un: auf Grund seliner miı1t der
Lagerung noch zusätzlich einhergehenden Wertsteigerung.””

SO erfahren WIT Adus der Feder des Klosterchronisten:** I ıe älteren Weıne st1ie-
SEH diese e1t en reisen er Grund WTr der Kr1eQ2 ZUWI-
schen den Franzosen und Holländern, den Spanıtern und dem Reıich, durch den nıcht
NUT den Holländern jeglicher Handel mI1t den Franzosen untersagt WUT, sondern auch
jeder ZUZANZ Zr Mosel und T7A Oberrhein für den Weinkauf abgeschnitten WF, S1e

[Iso SCZWUNSEN, hıs nach Franken hinaufzuziehen und veranlassten PINeE SCE-
waltige eEuerungZ des Weıines. I Dıiese euerungZ vermehrte auch, WIE iıch unten berich-
fen werde, dıe Unergiebigkeit ein1Qer re. Fın Fuder Weın hÜ) (0/0)  S Jahr 1684
aber wurde ZUuUerst 100 Impertialen 120 Gulden), hald 116 139 Gulden), he1
der Weıinernte ber 136 Imperialen 163 Gulden) verkauft. Fın Fuder Weın 00O0M

Jahr 16586 wurde In Sommerach Impertialen (86,4 Gulden), 007M Jahr 1688 aber
Impertialen (72 Gulden) verkauft. e1In Preıs SHEZ aber 0071 Jahr Jahr iImmer

mehr. Ieser Irend setzte sich 1m Jahr 1695 fort - 70) berichtet Burkard
Bausch®: ezen der genannten Unfrucht  tbarkeıt der Weinberge oder der Seltenheit
der Trauben, 21l dıese ÜFE den YOS vernichtet worden TT und 21l überdies
noch keine Hoffnung lauf eın des französisch-deutschen Krieges aufleuchtete,
StEQZ der edlere Weın einem ımmer Ööheren Preıis Fuder Weın ämlıch 0O0O0M

Jahr 1686 wurde Im Abteigebie 150 Imper1alen 180 Gulden) verkauft, 00O0M Jahr
1688 WE auch 00  S Jahr 1695 135 Impertialen 162 Gulden) Glaubt Manl e J dass
In Ürzburgz ein Fuder Weın (0/0) 44 Jahr 1684 400 Impertialen 480 Gulden) 0EeTr-

kauft wurde und IN Fıbelstadt und IN den henachbarten (Orten e1INn Fuder 0M Jahr
1693 300 Imperialen 360 en Glaube zuverlässig! Um einen en
Preıs en Aämlıch dıe Holländer.

Ja selbst och 1m Jahr 1697 erzielten die Weine der etzten Te hohe TEel-
S weiıl die Ernte dieses Jahres spärlic WAäIl. Dazu erläutert der Klosterchro-
nıst Burkard Bausch“®®: Der Weın 00  S Jahr 1689 SeINeEr Säure War eın
Tafelwein den Konvent wurde [prO Fuder| Impertialen (88,8 Gulden)
verkauft; der Wein DomM Jahr 1690 mi1t der gleichen Qualıtät Imper1alen (60
Gulden); der Weın 00M Jahr 1697 Imperialen Gulden); der Weın

ostes ausZInNZEN. er fuhren die henachbarten Einwohner, hesonders dıe Salzburger,
Fässer IN Z2roßer Zahl ach Osterreich und hrachten miı1t eiInem reichen Ertrag Gewinn
hesten Weın zurück.

33) Im Laufe der Jahre reagleren die Fruchtsäuren des Weines mıt dem Ethanol (Ethyl-
alkohol) Ethylestern. /um anderen wird Ethanol VO Sauerstoff Ethanal
(Acetaldehyd) oOx1idiert, der wıederum mıt 1mM Wein vorhandenem Ethanol AD

Acetal reaglert. Acetale un STer zeichnen sich häufig durch ihren angenehmen
Geruch AuU!:  N Sie SINd neben anderen Stoffen für die „Blume“” des Welines verant-
wortlich.

34) (wie Anm ILL, fol 128a; (wie Anm. 1L, DB
35) (wlie Anm. ELE fol. 153b; (wie Anm. 1L, 297
36) (wie Anm. 1L, fol 1/643; (wie Anm. ILL, 297
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(010)44) Jahr 1694, 21n Tafelwein, Impert1alen (576 Gulden), der Weın 00  S Jahr
1695, der überhaupt nıcht trınkbar WT, Imperti1alen (28,8 Gulden) Iieser
Weıinpreıis Wr hoch, aber sehr hoch War der des Weıins (0/0)  S Jahr 1693 I ieser NAM-
lich, der wnel er WTr als dıe übrigen, wurde Beginn des Jahres (010)4) Holländern 1M
Abteigebie gekauft, und WaAr Fuder 190 Impertialen 228 Gulden), anderswo

700 240 Gulden), Ja 300 360 Gulden) Als aber dıe Hoffnung auf einen
Frieden zwıschen den Franzosen und den Deutschen und infolgedessen uch auf e1N
Wıiedererstarken der Handel Immer mehr aufleuchtete, fıel der Preıs er Weine,
dass Fuder des vorerwäahnten Weins 00  S Jahr 1695 Zzuerst auf den Preıs (0/0) 4} 150
Gulden, Ishald auf 1372 en und schliefslic heı Verkündigung des Friedens auf
120 Impertialen (Muss wohl heifßen 120 Gulden, da 120 Imperlalen 144 Gulden
SIN herunterz1ng.

uch UE Jahr 1698 111USS Bausch vermerken?’: Durch dıe zrofße Un-
fruchtbarkeit der Weinberge 1elten sıch dıie Aalteren Weıne Immer noch auf eiInem
en Ye1ls Fın Fuder Weın Aämlıch (0/0)  S Jahr 1691 UUÜS der Sommeracher ellere1
wurde UM 1/4 Gulden verkauft, ebenfalls e1in er (0/0) 44} genannten Jahr (1691) und
00M Jahr 1695 In einer Partıe (offenbar handelte sich einen Verschnitt)
174 Gulden, obwohl Ende des Jahres e1INn Fuder Weın (0/0)  = Jahr 1697 auf 120
Gulden sSank.

Der Adus dem Weinzehnten erzielte (Gewiınn wurde umgebucht für nvesti-
tiıonen un! für die Begleichung der laufenden usgaben un:! der Schulden. 50
berichtet der Klosterchronist Burkard Bausch: Abt asslan opeiser verkaufte
1630° wnele ältere Weıine und Ööschte mi1t dem dafür erhaltenen Geld dıe Schulden (0/0)4)

3188 Gulden Pfund und Schilling. 44() Gulden QZab für die Vermehrung des
Kırchenschmucks und 117 Gulden dıe Ausstattung der Bıbliothek AUS Er zahlte
überdies 675 Gulden dıe Leistung der frerwilligen außerordentlichen Abgabe. Die
Einnahmen aus dem Weinzehnt wurden teilwelise wieder 1ın den Unterhalt der
Kellereien gesteckt. S50 STattete 1664 Abt enedl. 708 Weıidenbusch den Keller In
ON  eım mi1t einem Fass Fuder (62 hl) UUS, ebenso mi1t 1er Ässern Je Fu-
der (je hl) Ebenso liefs für den Keller In Sommerach IM Jahr 166(0) dreı Fässer
Je Fuder e 10,34 hl) und 1M Jahr 1663 Wel Fässer auch Je Fuder anferti-
SCH, WIE jeiz noch dıe iIhnen aufgehängten Wappen berichten. uch VO  b An=-
schaffungen durch Abt Plazidus Büchs we!ils Burkard Bausch ZEDE Jahr
1678 berichten“®:  4U. Weiıl In ÜUÜNSETEN Kellern dıe Fässer ZUT Aufnahme des Mostes
fast nıcht gereicht hatten, Izefs Aht Plazıdus noch gzröfßere anfertigen.

1684 l1efßs Aht Plazıdus für den Weinkeller In Sommerach IET Fässer Je
Fuder 620,4 hl), den Weinkeller In Oordheıiım aber Fässer

37) (wie Anm. ILL, fol. 195b; (wie Anm H; 368
38) (wie Anm. IL, fol. 147b; (wie Anm. 9) H 293
39) (wie Anm. H: fol. 14b; (wıe Anm BRE 29
40) (wie Anm. HL fol. 42Db; (wie Anm. IMN
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Je Fuder (3 105,4 hI S02 hl) anfertigen. Dıiese kosteten Gulden, Jene
Gulden 41

Und VO  a Abt Augustin o1lt schreibt Burkard Bausch“?:; Im Jahr 1694 lie/fs
Ahbht Augustıin Im Sommeracher Weinkeller Wel Fässer, 00 denen jedes acht Fuder
e O27 hl) fasste, mi1t eisernen Reifen zusammenhalten. [)as INE ASS umgeben
Reifen, dıe 588 Pfund Fısen wIEZEN; dabeı1 werden 100 Pfund Eisen|] auf vIEr Gulden
und sechs Batzen geschätzt. Für die Anfertigung und Anbringzung PINES Reıfens (WUT-

den dem chmıed 00 Maınstockheim Batzen egeben. Die Gesamtsumme für dıe
genannten Wel Fässer ausgegebenen Geldes belıef sıch auf Gulden Pfund chul-
lingz Pfennigz Dıie eisernen Reifen wurden mi1t hestrichen. Welche Reıfen dıe
Fässer nützlıcher SINd, die eisernen oder dıe hölzernen, ırd die Erfahrung lehren

Auch 1mM nächsten Jahr, Iso 1695 1efs Abt Augustin 1m Sommeracher Weıin-
keller*® auf e1INn 10-Fuder-Weinfass e1ISEerNe Reifen m1E einem Gewicht (0/0)4) 656
Pfund aufziehen. Für 100 Pfund Fısen Qa0 Impertialen (4,8 Gulden) und für P1-
nNen Reifen, der UTE den Sommeracher chmied hergeste wurde, Batzen I ıe
Summe des gesamten Geldes, das für das genannte Fass ausgzegeben wurde, erg1bt
Gulden Pfund Schilling Pfennig YOLZ weler UN grofßser usgaben Qa0 Ahbht
Augustin überdies ZUT: Mehrung der Geldeinkünfte des Klosters auf Bıtten der NLier-
Fanen 2Kl) Gulden den IM Lande üblichen 1NS als arltehen UÜS

111 Die geographische Lage der klösterlichen Zehntweinberge
/um Jahr 1602 erfahren WIT Aaus der Klosterchronik des Burkard Bausch,

In welchen COrten der Weinzehnt erhoben wurde**: Im übrigen dıie Frnte
un dıe Weinlese IM Jahr 1602 An Z ehntwein wurden nämlıch In Sommerach
HNUT Fuder (8 10,54 O22 hl) gelesen, In Ordheım Fuder, IN Stadelschwarz-
ach und Kırchschönbarc. Fuder und rÜgze (12 10,34 24 .09 hÜ), In
Escherndor und Astheım e1IN eINZIZES Fuder; gleicherweise In Neuses Berz Fu-
der und Krüge, IN Gerlachshausen (Eulenberg, Krüßge, In OTYDLAC. KTuQ und
In Reupelsdor; L/ Krugz Aus der Seltenheıt 00 Maost entstand INE Weinteuerung,
denn das Fuder Wein hl) des 0!  UaNSENEN Jahrhunderts (1599) kostete 130
Gulden der : Jahr 1699 schreibt der Klosterchronist®>: Reıichlicher als dıe
Getreideernte) War dıe Weıinernte. Aus den Sommeracher Zehnten QInNZEN namlıch
Fuder 517 hl) en Mostes ein, UÜS den Nordheimern eINLZE Fuder über 50 UÜS den
Escherndorfern ungefähr Fuder 124 hl) UÜS den Stadelschwarzachern Fuder
(62 hl), AUS denen 0O Neuses Berz Fuder (52 hl) und UÜS den Eulenbergern

41) (wie Anm. ILL, fol 69a; (wie Anm IM: 146
42) (wie Anm ILL, fol. 146b; (wıe Anm. ILL, 285
43) (wie Anm 9) ILL, fol 152D; (wie Anm. ILL, 295
44) (wie Anm. I, fol 118a; (wie Anm. IL, 2205 den Weingülten uUun:

hentbaren Weıingaärten des OsSsters Münsterschwarzach für den Ort Escherndorf
Staatsarchiv üUurzburg Standbuch Nr. 609 und 610

45) (wie Anm 1L, fol 212D5; (wie Anm. ILL, 305
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(Gemarkung Gerlachshausen) Fuder und rÜügZe (36,2 Anschließend
21Dt iıne Erklaärung für die ute des Weıines S1e entspricht den damalı-
gCcn Vorstellungen. Er schreibt*/: er TUn für dıe lite laQ darın, ASS für dıe
Trauben sowohl he1 ıhrer BRlüte WIE auch he1 der Reıfe, hesonders aber während des p
SPNS dıe Luft sehr ÜnNStLQ und dıe Sonne sehr wohlwollend WT, [Ier YUN dıe
engze WF, dass dıe hbeere eINer Traube SUTLZ ungewohnt höchstens NUr Wel Weın-
heerkerne hatte

DIie Weinbergslagen verteilen sich auf ıne Flache VO  S km, also VO

qgkm Da sich Witterungsverhältnisse wWI1e Frost un! age. schon auf kleins-
te  3 Raum unterschiedlich auswirken können, erwelst sich die Streuung der
Lagen als gunst1ıg. { ies geht uch aus den Bemerkungen des Klosterchroni-
sten hervor: I )as Jahr 1698 hatte INe spate und schr MASEFE Weıinernte aufßser In den
Gebieten, welche dıe kalten und wiıilden Wınde nıcht erreicht hatten. Solche dıie
bergze (0/0)4) Escherndorf, vielen Wınzern UAÜS eiInem einzigen Morgen Weinberg e1N
UNAZES er gQuter Maost zutell wurde. as völlige Gegenteıl traf IN der (semar-
kungz 0O0ON 5ommerach, Ordheıiım und In andern, In denen Morgen kaum oder
rÜügze sechr SUUTEN Most lieferte. Daher Wr uch Kloster der Ertrag
Maost UdÜSs 1es|en Zehnten ZerInZ 7 ReichlicherF WI1E ZESAQT, dıe Eschern-
dorfer, UÜÜS denen ungefähr Fuder (93 hL) recht edlen Mostes dem Kloster zufielen.

Der Erwerb des Weıilines

er Erwerb des Weıines über den E1igenanbau
Die Rebflächen, welche die Mönche selbst anbauten, offensichtlich

LLUT ehr gering, un: War lediglich die Flächen beim Kloster. Der Klosterchro-
nıst macht dazu olgende Notiz°©: Damuıt e1in UCı Land /INQS dıe Mauern
des Klosters ohne Früchte leıbe, Ie/fs Abt AuQustin 'o1t ImM gezgenNWÄrtIgZEN (d  m

und In den VEFTSQUNSENENL Jahren den UNZEN Damm dıiesseits und Jenseıts der
Gräben außerhalb der Mauern bmähen und pflanzte dort Reben m1E einem olchen
GEewInNNn In der Folge, ASS nıcht HNUÜUr den Ahtstisch mi1t frühreıfen Trauben dıe
staunenden (äste belieferte, sondern uch dem Konvent frühzeit1g eINeN heilkräftigen
Most trinken Zab Was hber SUNZ selten und den GdAsten IM 1ebsten ıst I ıe dort
gepflanzten Weinstöcke erbringen Jährlic drei der er rÜügze (ca 300 Liter) Rot-
WEeIN.

46) uch aus Dimbach erhielt die el Münsterschwarzach den Weinzehnt. Vgl
(wie Anm. ILL, fol. 176b (wie Anm. 9) II 336 und (wie Anm ILL, fol.
195a, (wie Anm. ILL, 368

47) (wie Anm. ILL, tfol 212b5; (wie Anm. 1LL, 396
48) (wie Anm. ILL, fol 195a; (wie Anm. 9) ILL, 367
49) (wie Anm ILL, fol. 195a; (wıe Anm. 9) L1L, 3065
50) (wie Anm II fol. 146b; (wie Anm. HE 255
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er Erwerb des Weıines über Abgaben (Z Steuern verschiedener Art,
Weinzehnt)

Am Maı des Jahres 1634 fertigte Lucas Behem, der füurstlich „sächsisch-
weimarische Closterverwalter“ In Münsterschwarzach ine Klosterbeschre!l-
bung über die Besiıtzungen, Rechte un! Einnahmen der Abte!i Lucas Be-
hem WarT also ın der eıt der schwedischen un:! sachsisch-weimarischen AI
schenregierung während des 30jJährigen Krlıeges der Verwalter des Klosters.>}!
IdDie Mönche 1630 bis auf den Senlior Johannes nge un: Heinrich
Kuhn VOT den heranrückenden chweden geflohen, das Kloster WAarTr also VeI-

waist.°% ETr wird als gewlissenhafter Sachwalter des Klosters beschrieben, der
dem Kloster sehr SCWOBCHL WATr, ass die Mönche ihm nach ihrer Rückkehr
eın ehrendes Andenken durch eın Bild 1m Kloster bewahrten. Lukas Böhm
WI1Ie uch genannt wird 21bt ıIn seiner Klosterbeschreibung““ unter dem JE
tel als Bestendige einzuld: Fuder, Aımer, 67 Majs 180 hl) ÖSs1Ze€ Weın-
zuld der Z1insSWwein: FA Mafs (42 hÜ) 007 25985 I, Gulden hingeliehen Capıtal,

ablöslıich Statt einer Weinabgabe wurde also 1ne monetare Barzahlung VOI-

IIN  / ein Liter Weın entsprach 1634 einem Wert VO  zD 0,61 Gulden!
Unter dem Titel nennt Lucas Behem die Urte, die Yn Abgabe VO Weıin-

zehnt verpflichtet Er schreibt: An Weın betragen dıe enenden S50M-
merach, Northeimb, Escherndorf, Gerlahausen, Stadelschwarzac. und UNYDLAC.
gemeiInen Jahren In 100 auch mehr und wen1Q2er Fuder Weın 100 Fuder 1034 hl)
I ıe ubrige Zehend en kein Weinmwachs. Nach Elmar Hochholzer handelte
ich den großen Weinzehnt des Klosters.°

[)as ordnungsgemäfse Eintreiben des Weinzehnts während der eıt der
Iraubenernte WarTr für die klösterliche Verwaltung VO rößter Bedeutung. Von
daher WarTr für das Kloster die Versuchung orOMS, diesen Vorgang 1ire Mon-
che kontrollieren lassen. Doch diese Überwachung konnte dem mönchıi-
schen ea sehr abträglich eın Deshalb bestimmte die bischöfliche Satzung
VO  - 1595 für das Kloster Münsterschwarzach ıIn dem Kapitel über die Klausur
ausdrücklich: Keineswegs soll den Mönchen ryrlaubht SEIN, Z 1T eıt der Weın-
lese, Wenn en eSs rlaubt iSt, hinauszugehen und sıch einfach UNter dıe Schar der
Männer und Frauen mischen, dıe Zehnten eInNnzZusammeln. Denn wäahrend S1e
dıe 7 ehnten einsammeln, richten S1e nıcht selten ihre Seelen zuZrunde, mi1t deren Adel
und Wuürde keine Schätze In der UNZEN Welt, auch nıcht dıe reichsten, vergleichen
sınd 9 Dennoch werden ABn Erntezeit Mönche ın die Kellereien geschickt,
die ordnungsgemäße Abgabe des Zehnten überwachen. SO schreibt Bur-

51) Scherzer, Zwischenreglerung (wie Anm. 27 185—1
52) (wie Anm. IL, fol. 148a 148b; (wıie Anm. H; 294, 295 298
53) (wie Anm. IL, fol. 153a; (wie Anm IL, 308—-309
54) Scherzer, Zwischenregilerung (wie Anm 27 192
55) Aus dieser Angabe geht hervor, dass 1634 die Abtei ıIn den übrigen Abteidörfern

keinen welteren Weinzehnt er
56) Hochholzer, Keformationszeit (wie Anm 29) 231
57) Hochholzer, Satzung (wie Anm. 2372
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kard Bausch Z Jahr 1677° Abt Plazıdus schickte dıie Mönche In NSETE ellere1-
In Sommerach und OYraheım ZUF: Sicherung der Zehnten. Er selbst folgte ıhnen
folgenden 1axQ und hatte wäahrend der Weinlese Seinen festen Wohnsiıtz In Ord-

heım. /Zum Jahr 1678 vermerkt Burkard Bausch>?: Am (Oktober wurden 0071

Ahbt Plazıdus der hochwürdige Prıior enedl. Perckammer m1t NIION und
Wılhelm ach ordheim, Leopold miı1t dem Kanzleıisekretär Chrıstian Erhard Hegss
ach Escherndor; ZUNY Sicherung der dortigen inkünfte Weinzehnten entsandt. Er
selhst also Abt Plazidus folgte m1T den Patres Bernhard und oachım nächs-
fen 1a nach S5Sommerach. Wenn aufßer fünf Patres och der Kanzleisekretär, der
FPTOT. Ja selbst noch der Abt AT eıt der Ernte ıIn die klösterlichen Weıinorte
zıehen, wird ersichtlich, welch oroße edeutung der Weinzehnt für die k1ös-
terlichen Finanzen dargestellt hat.

er Erwerb des Weıines HUTE dessen nkau
kıne welıltere Möglichkeit, die Weinfässer In den vlier klösterlichen Kel-

erelen en, bestand 1m Ankauf VO  z} Weın, besonders, wWwenn der Weıln
versprach, 1im Laufe der Te Qualität gewInnen. Dadurch konnten
nicht LLUT ernteschwache TE überbrückt werden, 198028  a’ spekulierte auch auf
einen größeren Gewmnn. Schliefslic die Wınzer, die vlelfac. LLUT wen1g
and für den Ackerbau besaßen, dankbar für die Möglichkeit, ihren Weıln VeTl-

kaufen können. Denn IIN dadurch sahen S1e sich 1ın der Lage, sich (Getreide
etIc für ihren Lebensunterhalt kaufen können. Um dem nliegen der Wiın-

58) (wie Anm L1L, fol 39a; (wie Anm. NL 81
59) (wie Anm. ‚AOE: fol 42b; (wie Anm. LE NHrc die Anwesenheit der

Oönche und des es sollte uch sichergestellt werden, dass eın verwasserter
Weın abgeliefert wurde (Vgl. dazu (wie Anm LL fol. 8S9b; (wie Anm. 11L,
190; lext ZUTLC Anm. 101) [)a die Abte!i exyxistentiell auf die Einnahmen durch den
Weinverkauf angewlesen WAarl, hätte S1e sich langfristig muit dem Angebot verwas-
serter Weine wirtschaftlich rumilert. ENAUSO wen1g konnte sich die Abte!i das „ Ver:-
schönen”“ der für den Verkauf bestimmten Weine mittels irgendwelcher Kezepturen
erlauben. Andererseits musste sich uch eın Weinhandel treibendes Kloster, das
Weine kaufte un! spater wıieder verkaufte, über solche Praktiken informieren,
sich VOI verfälschten Produkten schützen. Von daher verwundert MC dass
sich ın den Aufzeichnungen vermutlich des Cellerars Bonifaz Zoller VO Jahr
1688 Standbuch 596, 48 71) uch kKezepturen für die Herstellung roten
Weines finden. Die Schlussfolgerung VO.  D Wust (Münsterschwarzach: FKın gelst-
liıcher „Staat“ 1ın der vielherrigen Herrschaftswelt Frankens, 1n SMGB 113 (2002),
441—470 reSp. 454 Weinbau!| bes 467/ bzw. Würzburger Diözesangeschichtsblät-
ter (2002), 7-101, resSp 99) AaUs den Aufzeichnungen des Cellerars, die abtliche
Kellerwirtschaft habe sich der angegebenen kKezepturen bedient, annn SOMıIt nicht
nachvollzogen werden. Das schliefst nicht aus, dass für die eigene Klosterinfirmerie
und das Ospita. Weine muiıt Ingredienzien versehen wurden. Dafür g1Dt jedoch
keinen Beleg; SCNAUSO wen1g dafür, dass die klösterliche Kellere1i irgendwelche
Weinmischungen un dazu noch hne Etikettierung 1ın den Handel gebracht
hätte
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AT entgegen kommen, bezahlte die Abtei vielfach auch gleich direkt den
gekauften Weın mıt (etreide.

S0 kaufte 1630 Abt ass]lan Spelser 1583 Fuder Weın (ca 1900 1657
kaufte Abht Benedikt IL Weidenbusch sSe1IN Wappen ist ın Sommerach
Schultheiftsenhaus (gegenüber dem Zehnthof) sehen des ıllıgen
Weinpreises der Preıs für einen KrTuQ Maost betrug In Sommerach Batzen, IN
Oordheım und darunter Fuder unı Krüge Most (ca 24() hl) B
Gulden, IM Lauf der eıt Gewinn daraus zıiehen öl Und 7A0 Jahr 1664 be-
richtet der Klosterchronist®?: Weıl der Most eInNnen ıllıgen Preıs hatte KFTUuQ
wurde In Sommerach 17 Impertialen 16 Gulden) und In Ordheım
batzen =  1,6 Gulden) verkauft kaufte Aht enedi Fuder und rÜüge
319 hÜ) teıls hares Geld auf, teıls Yhielt S1e IM Tausch Getreide. ben-

kaufte 1665 Abht ened1ı Fuder Wein 362 1666 betrug der Ankauf
durch Abt ened1 Fuder 341

Besonders haufig tatıgte Abt Plazidus Büchs (1672-1691) Weinkäufe;
1672 gleich Fuder 682 h 1677 15 Fuder 1678 Fuder (414

1679 ugte Abt aZıdus AA R Zehntenmost teıls UNC: Kauf, teıls Pa dıe
empfangene Einlösung ausgegebenes Getreide er 569 hl) hinzu. ©® 168()
kaufte Abt aZıdus Fuder 558 1681 Fuder 755 1683 Fu-
der und rÜüge 600 hl), die AUS der Ausgabe 007 Getreide die Untertanen erzielt
wurden /1 un: 1684 noch Fuder 496 hl) Iheser vermerkt der Kloster-
chronist’2 sehr edle Maost (00/78 Anfang billıg, dass Mafs Liter) 00N

ıhm allenthalben für Schilling feıl geboten wurde. Sobald aber Alter geworden
WT, SHEQ hıs einem en Preıs d dass In den Jahren 1694, und

Fuder hL) 400 Imper1alen 480 Gulden) verkauft wurden (d..N
Liıter für 2.15 Gulden)
Auch Abt Augustin Voit (1691—-1704) erwarb 711 Weinzehnt noch Urc

Ankauf den edlen Rebensaft. 1693 wurden UTE Kauf oder UNC: Tausch
Getreide 007l den Untertanen “ Fuder und rÜgZe 326 HU, wobei KTUuZ
Liter) Sommeracher Maost auf Imper1alen (4,8 Culden) und Nordheimer auf

Gulden geschätzt wurde. Im übrıgen stand der kriegerischen /Zeıten WIE das
Getreide auch der Weın hoch IM Preıs. Fın Fuder Hektoliter) Weın JM

60) (wie Anm. 9) IL, fol 147b; (wıe Anm. IL, 2953
61) (wie Anm. 11L, fol 4b; (wie Anm. LLL,
62) (wie Anm. 9) ILL, fol 1da; (wie Anm ILL, 300
63) (wıie Anm. ILL, fol 16a; (wie Anm ILL,
64) (wie Anm ILL, fol. 173 (wie Anm IL
65) (wie Anm HEB fol 26b; (wie Anm H4:
66) (wie Anm H: fol 39a; (wıe Anm ILL,
67) (wie Anm LLIL, fol 42Db; (wie Anm 1LL,
68) (wie Anm ILL, fol 48a; (wie Anm 9) ILL, 100
69) (wıe Anm. ILL, fol 52b; (wie Anm ILL, 111
70) (wie Anm 11L, fol. 5da; (wie Anm ILL, 113
Zl (wie Anm H1L, fol. 68b; (wie Anm 9) ILL, 145
72) (wie Anm. 4: fol AT (wie Anm. JL 164 kın lter dieses Welines Oste-

SOMIt 177 (fränkische) Gulden kuro!
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Jahr 1690 wurde Aämlıch Imper1alen (40,8 Gulden) verkauft, 00O0M Jahr 1686
130 Imperialen 156 Gulden), 007 Jahr 1688 her 106 Impertialen

Gulden), wW1e der Klosterchronist Burkard Bausch 1700 berichtet.”® /Zum Jahr
1697 schreibt Burkard“*: Grofß War das Unglück der Einwohner der e1dor-
fer], das Aht AuQustin ıhrem grofßen Trost UNC: INE dreifache Wohltat erleichter-
Le Aamlıch (0/0)4) den Sommeracher Untertanen Fuder und KrüÜügze 127
hl) Most, (0/0)4) den Nordheimern 10 Fuder und Krug 104 hU) und Zab dafür hares
Geld Krug (86,17 Liter) S5Sommeracher Maost wurde m1F Gulden, Nordheimer m1E

Gulden und batzen (0,66 Gulden) hewertet. Dıieses Geld henutzen die (Interta-
NEN, sıch 00M Hunger und (010)8) den ungeheuren Abgabeneintreibungen (wegen
der Kriegsjahre befreien. übernahm Aht Augustin 0ÜonNn den gleichen Unterta-
Hen Fuder und 9/ Krüge (17%4 hl) Maost Z Bezahlen der Schulden (0/0)8) 5635 Gl
den, die S1E sıch UNC: den Tausch und auch Verzehr 0OoN KRogzgen AUSEZOSEN hatten.

zab dıe bedürftigen unglücklichen Untertanen Z Malter Rogzgen 1INeE
spater erfolgende Lieferung 0071 Most AUS Diese Notız ZeIST, WI1e die Abte1i Vel-
sucht hat, durch verschiedene Ma{isnahmen der durch Naturkatastrophen oder
Kriege ın Not Seratenen Bevölkerung helfen

Die Weinordnung un:! die Weingesetzgebung
Um 1ne geordnete Weinwirtschaft als Voraussetzung für ertraägliche Steu-

ereinnahmen garantıeren, erlie{fßs die Abte!i Verordnungen, die 1ın den kl1ös-
terlichen Weinorten auch den Weinanbau betrafen. 50 bestimmte das kurz
nach 1536 entstandene eistum VO  a Gerlachshausen”>: ESs 1st auch recht, WWUS

eigen rauch e1igenes Haus mıiıt eigener Herdstelle) hat, SEY zehend frey, und o
1emant IM herbst keme, und beth Steuer den Landesherrn, den Bischof-Her-
ZUS VO  z} Würzburg) umb aub (=Weinlese) lesen, und IMe meın herr versagt,

hat R1n hubner dannocht macht lesen R1n fuder WEeINS, R1n eldner drey CYME, e1INn
ehener R1n halb fuder WEINS, doch das S1E den selben WEeIN verzehenden 00T dem 1e
mi1t WeIN oder mi1t gelt, noch wollen des zehendherren.

Mıiıt dieser Verordnung Warl dem Untertanen eın gewlsser steuerfreier We1lin-
ertrag zugesichert. Durch diese Ma{isnahme sollte zunaächst der Lebensunter-
halt für den Hubner, Seldner und Lehensmann un:! sSeINEe Familie gesichert
werden. Erst WEeNll der Weinertrag höher austfiel, sollte für die Abte1l die auf
der Weıinernte uhende Steuer Zehnt) gezahlt werden. Dann TST durfte bei
eiıner och reicheren TNte die Landessteuer abge  rn werden.

Die Nordheimer Dorfordnung VO  a’ 1509 zahlt uch stratbare kinzelbe-
staände auf/e egen das Stehlen VO  - Weinbergspfählen wird angeordnet:

73) (wie Anm. HL fol 142a; (wie Anm. ILL, 279
/4) (wie Anm. EL fol. 176b; (wıie Anm ILL, 66VA
75) Probst B Vogt un:! Herr orf und (  e, 1n Studia Suarzacensia (Würzburger

Diözesangeschichtsblätter 25) Uurzburg 19653, 150
76) Probst, Vogt Uun:! Herr (wie Anm. 75) 156
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Item erstlich, welcher einmal ergriffen wırt, der einen hürden pfehl oder R1n SAMMEeT-
fen oder R1n UTIN voll oder wegtreQt, geben e1IN gulden eiInNer
Wırt uUumMandern mal ergriffen, soll gulden geben, 1rt ZU drıtten mal PY-

griffe, soll UUÜUS dem dorff und hInweR zıiehen
Item aber e1INn weıbspild ergriffen wiırd, das S1E eiInNeNn pfe. reben, stock oder

holz hintrug wegtrug), sol[l das erste mal Ih (libra Pfund); dann andermal
[b, Z drıtten mal soll S1E geben Ih oder den stein iragen (0/0) 48 Kırchprun DysS
wıider ZUM Kırchprun

DIie zahlreichen kleinen un größeren Übertretungen konnte das Gericht
miıt eldbufsen bis eliner bestimmten Höhe, mıt Schandstrafen, Ja bel Frem-
den mıt Auswelsung ahnden. Dazu folgendes Beispiel””: Den Hirten Philipp
Stahl hatte INa  > ergriffen, als sich eINes Nachts einem Bund (Weinbergs-)
Pfähle vergreıifen wollte Vor dem Nordheimer Dorfgericht 1750 deswegen —

geklagt, wurde verurteilt, die eige und einen Pfahlbüschel letzteres als
1inwels auf das Gut, das angetastet hatte 117e die (Gassen des Dortfes
tragen. 1ne zusätzliche Bestrafung WarT dem Abt als Vogtherrn vorbehalten,
da der Übeltäter als Hırte In Gemeindediensten stand.

In der Nordheimer Dorfordnung VO 17261° die In wesentlichen Teilen auf
Abht Leonhard Gnetzamer (1551—-1556) zurückgeht unı In ihren wichtigsten
Punkten och altere urzeln haben soll, wurde bestimmt: Dafß e1INn jeder
fremter, eın bürger dahıer ist, Wein oder MOST dahıier zusammenkauffet, schultig
ist, SeIN einleggelt (Einlegegeld Zoll), als 0071 jedem (gekauften fuder I gzulden
und der Jud en rlegen

Wenn sıch e1IN dorfhütter VO:  rinket, soll alsbalten Ih Pfund) Dufs
SeiInNer trunkenheit erlegen. Desgleichen ist jeder dorfhütter schultig, (0/0)8 des herrn
schultheisenhaus aufzuwarten und erscheinen, als eINer e1in stund die ander
AlSs. aufwartet, geht der ander IM dorf herum, WIE das OrfreC. mi1t sıch bringet

Soll keiner (0/0)8 auftuung der etzten aub (Weinlese) he1 Ih (Pfund) Dufs ke1-
(Weinbergs-)Pfähl herausziehen.

Weılen dann vielfältige chaden mi1t naschen bs[tJ], kraut, pja und reubel-
tehlen vorgehen, soll derjenige, erdapt würd, hei en bufß hbeiım LAQ un
heı der nacht mit Pfund) bufs gestraft werden, aber solche FUS eiInNen SONN-
und feiertagz geschicht, ebenfalls den gotteshaufß mi1t en bufß verfallen SCIN.

Ekıne besondere Rolle spielte 1n der Dorfordnung die Weinglocke, die ohl
1m Kirchturm hing, weshalb noch heute 1n Franken die politische (Je*
meinde die Baulast des Kirchturms tragen hat 1 )a el 1n derselben
Nordheimer Dorfordnung VO  zD} 1761° dıe weinglocken alle nacht SOML-
merszeıt 1M MONat May hıs Bartholome:i (24 August) Uhr und on dar hıs
artını (I1 November) UIhr und (010)4) artını hıs ichtme, Februar)

uhr Un (0/0)4) ichtme, hıs anfangz des MONat May Uhr geleutet werden.

77 Probst, Vogt Unı Herr (wie Anm. 75) 159
/8) Probst, Vogt un: Herr (wie Anm. 75) 156-158
/9) Probst, Vogt un:! Herr (wie Anm 75) 157
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Sollen schulthe1fs und burgermeister nach der weinglocken alle wirtshaäusser
und andere vertächtige schlüpfwinkel VISIdLreN auch auf der SUSSECN herumgehen
und besehen, ob jemanden obt dıe obt hestümte zeıt noch IN WwIirtshaus sS1ıtzen der auf
dıe USSCcH herum gehen, jedes Mal mi1t eINSPErTUNgG In den gehorsam, diejenigen aber
mi1t gotteslästerung und schwerem fluchen und schändenhaftiger nach estalt der sach
abgestraft werden.

N4 Die Lagerung des Weines: DIie klösterlichen Weinkeller und
ihre Kapazıtäaten

Der Weinkeller In Münsterschwarzach
Beschreiben WITFr zunächst den Weinkeller In der Abtei /um ersten Mal

wird eın Weinkeller 1m Kloster selbst 1mM Jahr 1568 erwähnt. Ihn hat der grokise
Reformabt Johannes Burckhardt errichtet. er Klosterchronist Burkard
Bausch schreibt azu 1n selInNner Klosterchronik Platanus exaltata®: Wıe R1n WEL-
SPr Archuıtekt In UÜbereinstimmung mi1t der Gnade (sottes eUEC Fundamente ZU hei-
liemäßsigzen Klosterlehben und Z DE, Lauterkeıt der elig10N egte (1 Kor 3)/ dass jeder
der ih Anvertrauten dem nachjagte, (WUS dem Frieden dient (Psalm 34,14—15), und
das bewahrte, WWUS der Auferbauung förderlich (WDUTr Röm 14) J6 wurde nıcht
müde, über den Bau für ott hinaus materıelle Gebäude und Häuser errichten, dıe
innerhalb und aufßerhalb des Klosters während eiIner e1t 00N sechs Jahren dıe HNOL-

wendigen Bedürfnisse WIE auch den utzen und Z ehrbaren Vergnügzen UNC: dıie
eißigen Hände der verschıiedenen Handwerker und Künstler entweder UduU{S

Fundamenten sıch erhoben oder wieder e1In hesseres Aussehen und In herrlicher (3e-
stalt erhielten. Dıies ze1igen dıie 00O0N den Fundamenten UAUS hochgezogenen Weıinkel-
ler In UNsSEerem Kloster und das auf den doppelten Kellern errichtete herrliche Haus,
das In fünf Gästezımmer mi1t Wel Heizungen, dıe obere und Untere Tafelstuben für
öffentliche Mahlzeıten Un andere passende Unterkünfte TT ANSCHESSENEN ufnah-

fürstlicher Männer aufteilte.
Im Jahr 1634 erwähnt der Klosterverwalter während der sachsisch-weima-

rischen Zwischenregierung mıt Namen Lucas Behem ebenfalls diese beiden
Weinkeller. Er schreibt azu DDarunter (d.h unter dem aSstpau Keller,
darın In dıe L/ Hundert Fuder Vals, ZUE 9/ uf Fuder altend, liegen. 871

In den beiden Kellern konnten also 2600 hl Weıin gelagert werden,
ın vlier 5-Fuder, acht 1-Fuder- un: zwolf 9-Fuderfässern, Iso 1n Fässern.
Das bedeutete, dass 1ın jedem Keller möglicherweise Fasser, also näherhin
bei einem Mittelgang beiden Seiten Je Fäasser untergebracht en Zur
eıt (2005) befinden iıch 1ın dem einen noch vorhandenen Keller Fässer. Die
röfßsten können 4000 Lıiter (etwa Fuder) fassen. DIie alse dieser beiden ehe-

80) (wıe Anm 1L, fol. 85b—86a; (wie Anm. IL, 164-1653
81) Landesarchiv a, 51g NN  Z Ba2: dazu Scherzer, Zwischenregierung

(wıe Anm. 27 189
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maligen Keller betragen 7/ 293 mıt elner Scheitelhöhe
VO  a’ S Meter.

Im Jahr 1696 wurde der 1568 unter Abt Johannes Burckhardt errichtete
Gästebau mıt Ausnahme der beiden Weinkeller abgerissen. Über diesen Wein-
kellern ZUS Valentino Pezanı elınen stattlichen frühbarocken Neubau hoch
(Höhe 213 ber Bodenniveau). aralle den beiden belassenen einkel-
lern ugte sudlich einen welılteren Weinkeller mıiıt den Ma{isen 4, 10,8

47,5 qa
DIie Finanzierung des Pezanibaus, welcher den sudwestlichen kckbau des

QOuadrums des heutigen Claustrums also des zentralen Wohnbereiches der
Moönche bildet, WarTr TE möglich geworden, weil etliche ausend Gulden UNTtA-
HQ IN der TIruhe agzen, dıe zudem 00Y Entwertung schützen Wiıe kam
das Kloster den etliıchen ausend Gulden? In den Jahren 1691 bis 1695 @1 -
lehbte der Frankenwein ine 5ANZ große Aufwertung. Durch den KReunions-
rieg KON1g Ludwigs KAN- VO  S Frankreich (1688—-1697), der In der Pfalz un: ıIn
Belgien tobte, die Niederlande un: die nordlichen deutschen Länder
VO den Weinbaugebieten Frankreichs, der Mosel un: des Rheins abgeschnit-
ten. Die Hoteliers un:! Weinhändler Hollands un:! Norddeutschlands mussten
ihre Weinvorräte maılınaufwärts 1mM Frankenland einkautfen. Dadurch stiegen
die Weinpreise der Mainschleife

Kostete 1ın früheren Jahren das Fuder Weıin hl) bis Gulden,
stieg der Preis 1mM Jahr 1689 schon auf bis Gulden 1695 wurden für „alte
Weıine”“ 162 bis 180 Gulden, Ja Ogd. 480 Gulden ezahlt, also vlierz1gmal sSsovlıel
als normal. Müuünsterschwarzach hatte iın seıinen Zehntkellern VO  aD} Nordheim
und Sommerach alte Weıine gelagert und bekam SOmıIt Anteil der Autfwer-
tung des Frankenweins. Daher kamen also die tliche ausend Gulden In der
Iruhe Der Klosterchronist Burkard Bausch schreibt dazu®* In dieser eıt
also 1695 entstanden IN Franken wnele ECUEC Gebäude (010)48) dem Geld, das m1t
Weinverkauf erworben wurde, weıl Aämlıch das Geld K& Kriegszeit und Miılıtär,
das berall umherlief, Z2roßem Wert emporgestiegen WF, dass der Dukaten mi1t

Gulden ezahlt wurde. 'e1l zudem jeder fürchtete, werde hei Wıiederkehr des
Friedens das Geld SPeINEM gewohnten Preıs zurückgehen, ITUQ jeder 5SorZE, das Geld
AUS dem Verkauf des Weıines In anderen Dauerwerten anzulegen. Ahbht Augzustin O1t
hatte se1it dreı oder 121er Jahren 0O0ON ungefähr 150 Fuder verkauften Weıines hl),
auch des Alteren Weıines, den (0/0)4) seinem Vorgänger Ahbht AZIAUS Büchs from

82) Zur Baugeschichte der Munsterschwarzacher Weinkeller 1m VO Valentino Pezanı
errichteten Gästehaus VO  > 1697 vgl Büull FI >Spuren der Bautätigkeit des Abtes Jo-
hannes Burckhardt innerhalb un! aufßfßerhalb der Abte!] Münsterschwarzach, 1n
Hochholzer (Hg.), Benediktinisches Mönchtum ın Franken VO bis Z OÜ

Jahrhundert. /Zum 400 JTodestag des Munsterschwarzacher es Johannes
Burckhardt (1563-1568) (Münsterschwarzacher Studien 48), Münsterschwarzach
2000, 117-150, resp 11585—-119 mıt Anm 8—10, 124271905

83) Hess 5 Zeugen der alten Zeit, Muüunsterschwarzach 1982, (Ms 1AM Kep I8l
155)

34) (wie Anm HEB fol 156b; (wie Anm EB 303
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Men Angedenkens überkommen hatte, tlıche ausend Gold- und Sılberstücke, gZufe
und schlechte, anzesammelt. Damuıt diese nıcht ohne /Z1insen Lieben oder IN der kom-
menden Friedenszeit A Qroßen Aachtei des Klosters auf ıhren ursprünglichen Wert
zurückgeführt würden, dachte E1 dıese auf den Bau und dıe Errichtung eINES
Klosters verwenden.

Der Weinverkauf ru Iso dazu bel, die Iruhen mıt Csold= un!: Silbermuün-
VÄ  a füllen Neben dem Korn diente der Wein uch direkt als Zahlungsmit-
tel SO erhielt, w1e Burkard Bausch schreibt®>, der Archaıtekt Valentino Pezanı In
ZeZeNWÄrtIZEr Währung 166(0) fränkische Gulden mi1t Pfund Assen und Münzen;
ehenso Malter Korn und Eımer Weın 517 Liter) mI1t der Verpflichtung, dass der
genannNte Herr Archuitekt seinerseıts eINeN Polıier, dıe Maurer und alle Handlanger
einstelle und ihnen den Wochenlohn UÜS den genannten 166() Gulden auszahle. uch
die /immerleute bekamen neben 600 Gulden och WIE gewöhnlich geschieht
(Naturalleistungen, namlıc Malter Rogzgen und rÜZe kimer) Weın (0/0)44)

Jahr 1694 öl Ebenso wurde den Dachdeckern aufßer den 156 Gulden noch
Malter orn un: Eimer Weıin VO Jahr 1694 ausgezahlt. Wer VO  > den Unter-
ebenen der Klosterdörfer Bau mitarbeitete un: selnen /Zehnt ableistete,
am trotzdem noch zweimal täglich Brot un:! Wein Z.UT Starkung.

Die Weıinkellereı In ordheım
Den rölsten Weinkeller unterhielt die Abte!] ın Nordheim. Wıe bereits oben

erwähnt, bestätigte ın der Urkunde VO pr1i 9018 KOni1g Konrad die
Schenkung Zzweler Weıingärten Nordheim das Kloster Münsterschwarz-
ach durch Bischof Drachol1f.& Im Jahr 1076 erhaält das Kloster einen einberg
In (80)8  eım VO  aD Bischof Adalbero MACH  3 urzburg (1045—1090)5& Im un:

Jahrhundert erlangt die Abte!l VO  aD} den Grafen VO Castell die Vogteirechte
OTN!  eım Main.® 1499 erwirbt Abt Michael Besitzungen In OT'!  eım.

Dazu gehörten uch Weinberge.” Im Jahr 1501 formuliert Abt ichael für das
klösterliche Hochgericht, das oberste Abteigericht, die „Gerichtshoheiten”“ der
Abte!i ın Nordheim 1n ehn Artikeln. Darın wird festgelegt, dass der 1E

85) (wıe Anm. 11L, fol. 1a7D: (wie Anm. ILL, 305
86) (wie Anm ILL, tfol 158a; (wie Anm LE 305
87) MGiH (wie Anm.
88) (wie Anm. L, fol 16a—-16b; (wie Anm E 26
89) 129() rwirbt AB Syfriıd VON Münsterschwarzach käuflich VO  m raf Friedrich (3

STE die Vogtel über OTN!  eım (PE wı1e Anm 9] K fol 56b; |wie Anm. L, 86)
Vgl uch das Chronicon Schwarzacense 815—-1590 (Ludewig P Scriptores
Germanicarum Z Frankfurt Leipzig LA1O Sp 28 Übersetzung des Chronicon
durch Leo Irunk, Münsterschwarzach 1979, Ms ın der Abteibibliothek 1mMm 10s-
terarchıv Münsterschwarzach 51g I1 3c) Am Oktober 1326 bestätigt Bischof
Wolfram VO  > Grumbach der el die Grundherrschaft VON orf und Gemarkung
Nordheim, dıie Vogtei über Nordheim, ferner den Zehnten 1n Nordheim erheben
und die Amtspersonen (Officlarii) 1n OTIN!  eım einsetzen können (PE |wie Anm

. fol 67a-67b; |wie Anm. 1: 102)
90) (wie Anm. L fol 198b; (wie Anm 9) E 283
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weilige Prälat VO  > Münsterschwarzach iın OTIN!  eım alleiniger Vogt un
rundherr drinnen unı draufßen, ” Dorf un: Felde“ ist.?! aäahrend des

aNzZeCN Jahrhunderts erwirbt die Abte1li weltere Guter 1ın Nordheim.” Ies
führte dazu, dass Ende des 16 Jahrhunderts die Abte!1l daran geht, einen

eigenen Weinkeller mıt Kelterel einzurichten. 1583 erwirbt nämlich Abht Johan-
1165 Burckhardt mehrere „Söldenhäufßlein”, Behausungen für Landarbei-
ter.”® WwWwel re spater, also 1565 lässt Abt Johannes Burckhardt eINes die-
SeTtr „Söldenhäufßslein” abreitfsen un: dessen Stelle den ersten abtlichen
Weinkeller muıt eiıner dazu gehörigen Kelterel, Kelterhaus, Werkräume
un Wohnungen für die Weinbauern errichte

1608 lässt Abt Johannes Krug die Acker, Weinberge, Wıesen eic Ord-
heims durch eınen Geometer (Feldmesser) 1E  S VeEeIINECSSCII, dass die Besıtzer
VO  5 Lehen ihre (iuter wieder sorgfältig bebauen un ihre Abgaben un Zehn-
ten entsprechend geordnet aAa1lıs Kloster abliefern konnten.”°

7Zwischen 1613 un! 1615 wird das alte VO  - Abht Johannes 1585 errichtete
Keltereigebäude wleder eingelegt. An se1Ine Stelle baut Abt Johannes VI Mar-
tın über den unter Abt Johannes 1585 ausgehobenen Weinkellern den
Nordtrakt der heutigen Zehnthofanlage.”° An den oröfßeren der drel VO  z Abt
Johannes errichteten Keller un ‚WaTl den nöordlichen fügt och ın
östliche Richtung einen welteren Weinkeller d ın dem heute (2008) die Bar-

rique-Weinfässer der Winzergenossenschaft gelager S1INd. Beide Keller WEelI-

den heute (2008) als „Gopfert-Keller bezeichnet un: haben gemeinsam ıne
Fläche VO 9,5 176 169,1 Beide Keller ind HTe ine dicke
Wand getrenn un: durch einen breiten Durchgang miteinander verbunden.
In den AICH; stlich gelegenen Weinkeller lässt Abt Johannes Martın be-

91) (wie Anm. ÜB fol. 4a; (wie Anm. [B In ehn Artikeln formuliert Abt
Michael 1501 die „Gerichtshoheiten”“ für das oberste Abteigericht („Hochgericht”).

92) In den Jahren 1515 (PE wıe Anm. 9], LL fol. 215; |wie Anm. H 32) un:! 1520
(PE |wie Anm. 9], fol. 27a; |wie Anm. IL, 41) tatıgt Abht eorg Wolfsbach Käufe
VO  - en und Unterlehen 153/ (PE |wie Anm. I8l 53D; |wie Anm. IL, 98)
kauft Abt ohannes 1IL buttner das (AUf „Steinhof“ innerhalb Nordheims, einst h1-

tum des Johann Fuchs VO  a Dornheim, un! erwirbt gleichzeıltig 1ne Reihe VO  -

Lehen, e1ls durch Tausch, teils durch auf nach Uuswels des Nordheimer Lehens-
buches. 1545 (PE |wie Anm. 1L, fol 66b; |wie Anm. 1L, 126 erteilt Abt Niko-
laus IL Scholl der Gemeinde Nordheim die Genehmigung, iıne Gemeindemühle
un:! einen Backofen errichten, die sich als einz1gem Vogt abgaben- und le-
henspflichtig macht

93) (wıe Anm. IL, fol. 103b; (wie Anm. IL, 197
94) (wie Anm. 1L, fol. 104b; (wıe Anm. IL, 199 Über die glänzende Wirt-

schaftsführung der hte Johannes Burckhardt un ohannes Krug vgl och-
holzer B IIie Benediktinerabteien 1m Hochstift Würzburg In der eıt der Katholi-
schen Keform (ca. 1550—1618) (Veröffentlichungen der Gesellschaft für Fränkische
Geschichte el Darstellungen AaUs der fränkischen Geschichte 35); Neustadt
4S 1985, 154-164

95) (wie Anm. 1L, fol 126b; (wıie Anm. IL, 244
96) (wie Anm. I fol 133D: IT (wie Anm. 6E 259
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reıts 1614 also och während der auphase des Nordtraktes zusätzlich
dem 7Zehntmost och käuflich rworbene Fuder Most, also 620 hl Weıin de-
ponieren.” Pro Fuder 10,34 Hektoliter bezahlt 27 Gulden, Iso
(60 1380 Gulden bZw. PIO I] ıter 0027 Gulden, 2 PTo lıter,
WenNn I1la  a Gulden mıt 100 ansetzt

UÜber dem noördlichen Portal dieses Nordtraktes lässt Abt Johannes ME Mar-
tın eın Wappen, das den hl Martın ze1lgt, anbringen. Das uıuntere Stockwerk
WarTr bestimmt ZT: UuUumnahme elnes geraum1gen, mıt roten Steinplatten eleg-
ten Vestibüls, der Küche, der Vorratskammer, der Wärmestube für das (GesSin:-
de, des Pferdestalls un: der Keltere!l. DIie Raumeinteilung des Stocks
ist noch 1ın twa WI1e 1mMm Jahrhundert Neben der Abtswohnung efanden
sich die ESS- oder Zinsstube un!: wel weltere Wohnzimmer. Im Keltereige-
bäude konnten n Mönche für Urlaubs- un: Erholungszwecke aufgenom-
1LE  3 werden. Der diente fernerhin uch als Ausweichquartier ın Zel-
ten ansteckender Krankheiten ın der Ahtej.?8

Im Jahr 1687 kaufte Abt Plazidus Buüuchs das angrenzende nwesen AR(SK  >

Stephan Hammer, bestehend AdUusSs Scheune, Torbau un: ONNNauUs und chloss
9.12.1687 mıiıt den Maurermelstern den Bauvertrag für die Errichtung elnes

Kellers.”” Am Marz 1685 Jegt ellerar Bonifatius 7 öller den
Girundstein für den Osttrakt* der sich 1ın SU:  1 Kichtung 1m rechten Win-
kel den VO  a Abht Johannes VI Martın errichteten Keller —

schloss. Bereıts eptember 1688 konnte das Richtfest egangen werden.
Dazu schreibt der Klosterchronist Burkard Bausch: 1688 wurde der H. Bau
vollendet mi1t eiInem tiefen und sechr zgeräumıgen Keller; nımmt auf heiden Seıten
Fässer (0/0) 48} er auf. Aus dem älteren VO  > Abt Johannes AA Martın 1613—
1615 errichteten Keller tratt Man UNC: eINeN HS ZUQZANZ In den Keller
VO  > 1688 R1n Auf dem Gewölbe des Kellers ruhen Keltern. Die WEl größten
(0/0)4) ıhnen liefs Abht Plazıdus noch 1658585 anfertigen und aufstellen FA gzroßen Vorteil

das Kloster. Veranlasst wurde Abt Plazidus dazu UÜUS folgendem YUN:
Ahbht Plazıdus hatte hısher nach der Sıtte SeINeEr Vorzänger den bedürftigen Untertanen
Getreide das Backen des Brotes ausgzegzeben, das S1e ihrer eıt entweder mi1t ha-
re‘  S Geld ezanhnlen oder UTC: dıe Ablieferung (0/0) 4} Most nach der Weinlese ZUAT: Be-
gleichung ihrer Schuld abliefern ollten Es geschah aber mehrmals, dass Weinkäufer,
dıe den (zu Weıin vergorenen) Most In UNSETEIM Keller kosten wollten, (0/0)4) ÜUÜNSETEN

Untertanen selbst abspenst1gQ gemacht wurden mi1t der Begründung, dıe Weıine In der
ellereı des Klosters se1ien m1t Wasser stark verdünnt, weıl S1e CcChulden eingetrie-
hen worden SPIEN. S0 kam e J dass dıe Käufer 0DOTr UNSETETr ellereı zurückschauderten.
Um diesem UÜbelstand und dem Betruz der Schuldner egeQnen, ‚W Aht Plazi-
dus dıe Schuldner für ausgegebenes Getreide dazu, ASS S1e dıe gelesenen Trauben (010)4)

den Weinbergen nıcht ehr nach Hause, sondern den über dem Keller eY-

97) (wlie Anm. 3B fol. 1333; (wie Anm. IL, 258
98) (wie Anm. IL, fol. 133B; (wie Anm. 1L, 259
99) (wıe Anm. ILL, fol elelz B (wie Anm ILL, 1858

100) (wie Anm. ILL, fol 38D; (wie Anm. ILL, 189



21() Franziskus Buill

richteten Keltern heranfuhren, pressten und hre CcChulden nıcht mi1t wÄässr1Qem,
sondern m1t reinem Maost hezahlten UInd damıt alles Mı geschehe, 1rd Jjedes Jahr
hei der Weinlese 21n hesonderer Kelterer Zedungen, den geschuldeten Weın he-
obachten und einzufordern. Daher werden dıe genannten Keltern Schuldenkeltern SE-
NaANNT oder Keltern, In denen dıe CAULden herausgepresst werden. \55676| welılter
schreibt Burkard: I ıe Keltern dıenen auch den Bewohnern. ESs ist ıhnen
gestattet, In ıhnen hre Trauben ohne Zahlung PINES /ınses oder LWINNS AUSZUDTES-
SCH, WENN S1E darum hıtten. 101 Diese Aussage des Klosterchronisten welst auf die
sSOz1ale ursorge der Abte1l für ihre Untertanen hın

In den Jahren 16587 b1Is 1690 1efß Abt Plazidus für die Keller 1ın Nordheim
31 LEUE Fäasser (offenbar VO  > einem Buttner Aaus Nordheim) anfertigen.  102 Das
Fassungsvermögen dieser Fäasser betrug 311 Fuder, 3200 hl (1 Kloster-
Schwarzacher Fuder gleich 10,34 hl) Aufßerdem kaufte schon fertige Fäasser
anderswo. Leider erfahren WIT nıcht die Anzahl bzw. das Fassungsvermoögen
dieser 7zusaätzlich erworbenen Fasser. Da ich der Klosterchronist nıicht bemuüuht
sah, S1€e e1igens aufzuzählen, dürfte ihre Anzahl weltaus geringer SCWESCNHN eın
Auftfserdem mussten och Fasser iın den 7A0 eıt des Abhtes Johannes Burck-
hardt 1585 errichteten Kellern un: 1ın dem V:C)  > Abt Johannes VI Martın 1613=
1615 erwelterten Keller SCWESCH Se1IN.

1694 1efs Abt Augustinus 'oılt den Weinkeller 1n Nordheim noch-
mals iıne Tiefe VO drel bis vIier Fuds, also twa eınen eter Hefer aus-

graben un: die Stützen, auf denen das Gewolbe ruhte, stärker befestigen un
bewilligte für diese Arbeit 1586 Gulden.!® Dazu schreibt Burkard Bausch
welıter: Hıer ıst 21n allemal beachten, dass heı den Verträgen, WIE S1E gewöhn-
iıch m1t den Handwerkern abgeschlossen wurden, auf deren Bıtten hın e1in Deputat
Getreide und Weın eingeschlossen war 104 Die alse der VO Abt Johannes
Burckhardt und Abht Johannes V Martın errichteten Weinkeller des 503 GÖP-
fert-Kellers) betragen I1INEINN 95 176 169,1 un: die des VO  a’

Abt Plazıdus erbauten Weinkellers 288 also 88200148

4571 DIie Lagerkapazität dieser Fläche VO  - 45731 U. dürfte mıindestens
311 s ext ZT Anm 102] ext AT ADımMm 97] 361 Fuder (Ga 3/32
hl) gCWESCNMN sein. Parallel diesem VO  - den Abten Plazidus un: Augustin
erbauten Weinkeller wurde 1764 unter Abt Sebastian ( onen eın welterer Kel-
ler miıt einer Fläche VO DL U. (22,6 m) angelegt.““” Angesichts einer

101) (wie Anm. 11L, fol. 89a-—-89b; (wie Anm. 11L, 190
102) (wıe Anm. ILL, fol D (wıie Anm ILL, 191
103) (wie Anm ILL, fol 146b; (wie Anm L1L, 2854 Dieser unter Abt Plazidus

UuC. 1688 ausgehobene und unter Abt ugustin 'olt 1694 bis Fufs Vel-

tHefte Keller ist abgebildet bei Büll, Spuren (wie Anm 82) 138—-139 ] eser Keller ıST
jedoch 1n der esagten Abbildung fälschlicherweise Abt oOhannes Burckhardt
zugewlesen.

104) (wie Anm. LIL, fol 146b; (wie Anm. ‚86R 285
105) DIie Angaben wurden der Grundstücksfläche Nr. (Zehnthof) der Gemarkung

Nordheim Maın AUuSs dem Auszug des Katasterkartenwerks 1 Ma{fsstabh
bzw. Aaus dem Uraufnahmeblatt muiıt der Grundstücksfläche Nr. (Zehnthof) eNTt-
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Fläche V&  - 730 dürfte die Speicherkapazıtät Nordheims Ende
des Jahrhunderts mindestens 576 Fuder (ca 6000 hÜl) betragen haben. Zr
eıt (2005) lagern 1m alten 508 Göpfert-Keller 151 A0 hl und 1mM „Plazıdus-Au-
gustinus-Keller” 12985 hl Kotweın, Iso ZUSaINnmen lediglich 140
Fuder). 10

Im Jahr 1755 1efs Abt Christoph Balbus die Abtskapelle LE  = einrichten.!%”
PDIe Stuckarbeiten führte Johann Michael Feichtmayer AdUus Iie Fresken SC
Andreas Dahlweiner muiıt dem TIThema Der Dreifaltige ott schenkt dem Men-
schen Wein, un Korn uch WEe1n der Mensch diese Gottesgaben biswe!l-
len missbraucht, Jesus C’hristus schenkt dem Menschen durch die konsekrier-
ten Gaben VO  z} Brot un:! Wein, durch selnen e1b un: durch se1in Jut
wieder Frieden.

IDie Weinkellerei In Sommerach
Der zweitgrößte der Abte!i befand sich in Sommerach, WI1e Ord-

eım der Mainschleife gelegen. Im Jahr 1084 schenkte Propst Ulrich VO  5

Bamberg der Abhte!l Weinberge 1n Sommerach.!% DIiese Angabe stellt zugleic
die ochriftliche Ersterwahnung Sommerachs dar. Im Jahr 1115 verkauft CGiraf
Heinrich VO  aD C’astell sSe1INe (Gsuter 1n Sommerach die Abtei.1% 1148 erwirbt
die Abte!l weltere Weinberge ın Sommerach für den Unterhalt ihres rmenspI-
tals 1mM Kloster. 110 1295 erhält das Kloster die Vogtel VO  3 Giraf Heinrich I1
Castell.*! Damıuıt wird der Abt VO Münsterschwarzach Grun:  err ın Som-
merach jedoch nicht alleiniger. Nach Burkard Bausch zıtlert das z

OINLINEIN. Den Flurkartenausschnuitt DIN A4) tellte freundlicherweise das Ver-
messungsamt Kıtzıngen 28.4.2005 7A8 Verfügung.

106) Nicht LLULTE VO einem, sondern VO. den äalteren Kellern, al die der Keller VO  > 1688
angefügt wurde, spricht uch Burkard Bausch (PE |wıie Anm 9 J Il fol 134a
|wie Anm. 91, 1L, 26() |wie Anm 9]! 1IL, fol. 59a; |wie Anm. 9], ILL, 190) Im
Gegensatz dem VO.  - Abt Sebastian Cönen 1764 errichteten Weinkeller wurde
1m Jahrhundert das Bodenniveau der Keller VO 195095, 1614 und 1655 twa
einen eter für die Verlegung VO Be- Uun! Entwässerungsleitungen angehoben.

107) Kaspar Aı Der Münsterschwarzacher Zehnthof Nordheim Maıin, 1n Idie
Mainlande, Geschichte und Gegenwart [Beilage der Main-Post], 14 1960, Nr.
VO 6.9.1960, 6/-68; Kaspar An Der Maler der Fresken 1 Zehnthof Ord-
eım Diskussion Andreas Dahlweiner Aa Uus Weilfsenhorn, 1n Mainfränkisches
Jahrbuch für Geschichte und 1S 12 1960, IA

108) ach Hochholzer, Sommerach (wie Anm AT Jahr 1084; vgl dazu (wie
Anm. l fol. 17a; (wie Anm 9) L

109) Chronicon Schwarzacense (wie Anm 89) 5Sp 20; (wie Anm L, fol 24a; (wie
Anm. E Möglicherweise gehörten Z.UTC Kaufmasse uch Weinberge.

110 i1ttmann, Monumenta Castellana (wie Anm. 21) 29; vgl den obigen lext ZUT

Anm
HD Bausch D: Felicıtas rediviıva FR) Chronik der Benediktinerabtel Münsterschwarz-

ach, (1 70%,e1—— 700) und I1 (1 F20 Jahre(720), lat Hs 1mM los-
terarchiv Münsterschwarzach 51g I1 6a-—6f, hier L 59; Übersetzung Leo Irunk
()SB (EE FR), Münsterschwarzach 1984 (Bd und 1991 (Bd ID), Iyposkript 1n der
Abteibibliothek und 1m Klosterarchiv, hier I FA
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ensDucCcC VO  > Sommerach machte Abt Johannes Krug 1m Jahr 1606 1mM
Dorf Sommerach Ofe un! Hauser miıt ihren Einwohnern dem Kloster E1-
gCch unı! unterwarf S1€e dessen alleiniger Vogteıl mıt allen Gerichtsbarkeiten,
Erbhuldigungen, Dienstleistungen (Zz  w Mühlbachreinigung), /ınsen, and-
lohn etc  112 DIie Herrschaft des Abtes kommt noch heute 1mMm Sommeracher (Ge-
meindewappen DA Ausdruck Wappen geteilt; oben iın Jau wachsend eın
Abt mıt silbernem Pluviale, ıtra, Kelch/ Weinglas un: Stab Unten 1ın Silber
drel fünfstrahlige ote Sterne. Die Sterne sind ohl das eigentliche (Jrtsze1-
chen. Blau und Silber S1INnd die Hauptfarben des Klosterwappens, Kot un: Sil-
ber die fraänkischen Wappenfarben.

Neben dem Schultheifsenhaus des Klosters miıt dem Wappen des Abtes Be-
nedikt Weidenbusch (1654-1672) stellt der gegenüberliegende Zehnthof das
ohl stattlichste Gebäude des alten Sommerach dar. Der besteht d Uus

drei Hauptgebäuden:
Das mittlere Gebäude errichtete 606/07 Abt Johannes Krug nach Ab-

bruch des alteren Zehnthofes ber dem Weinkeller, der schon diesem alten
gehört hat Von welchem Ahbht dieser ältere (}  n  (0) auch ellere1 er

NAaANNT erbaut wurde, we1]ß Man nicht, überliefert Burkard Bausch 1n selner
Klosterchronik Platanus Fxaltata.1l$ Dieser ursprüngliche Weinkeller heifßßt
jez der kleine Keller un: leg zwischen den beiden übrigen, die gewOhnlich
der „alte” und der „neue“ genannt werden. Der „alte“ schliefst sich nördlich
un: der „neue“ sudlich den kleinen ursprünglichen Weinkeller Der 1mM
Norden liegende „alte” Weinkeller wurde 1607 VO Abt Johannes Krug 1m
Zuge des Zehnthofneubaus errichtet. Se1n Wappen über der Durchfahrt ist auf
alten Fotografien noch sehen. Der Klosterchronist schreibt dazu  ME Nachdem

Aht Johannes KYUQ IM Jahr des Herrn 160/ In Sommerach den WeIin-
eller, der ‚alte Keller‘ genannt, hatte ausgraben lassen, setizfte auf ıhn WIE auch auf
den Weinkeller, welcher der kleine Keller‘ genannt wIird, 21n Ü  y wuchtiges Gehäu-
de, das Man heute noch dort sıeht und dıe ‚Kellery oder ‚Zehnthof‘ genannt ırd
Dessen unterstes Stockwerk zeigt neben eINemM Brunnen mi1t Zesundem Wasser einen
Vorraum, INeEe Küche und eiInen Vorratsraum, 1INeE Bodenheizung für dıe Ihener und
ebenso 1INeE andere dıie Zehntpächter WIE auch eINeN Pferdestall. [)as oberste oCck-
erk aberZ DvIErF mi1t ÖOfen ausgestattete Bodenheizungen mi1t sıeben Schlafräumen.
[)as genannte Haus hat ferner INE anlıegende Kapelle, die über der Stadtmauer gele-
SCH und dem eilıgen Bartholomdus eweiht ıst

1682 wird der Sudbau rechtwinklig AB bestehenden Hauptgebäude mıt
dem „neuen”, och ogrößeren Weinkeller VO  > Abt Plazidus Büchs errichtet.
Sein Wappen eInde sich och der Hofseite dieses Sudbaus. 1684 1efs
dann der hochwürdigste Aht AZIAUS das neuerbaute Haus In Sommerach m1t

112) (wie Anm. 9) 1L, fol 125a; (wıie Anm IT DAT
113) (wie Anm IL, fol 125a; (wie Anm IB A
114) (wie Anm Il fol 125a-125b; (wie Anm If DÜ Wappen des Abhtes

Johannes Krug 1mM Schlussstein der Bartholomäuskapelle. Fotografie des hem.
Wappens des gCmH. es über der Druchfahrt 15EM achlass Hallinger 1gn
J1 10,4,5 99)
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Ireppen, ujßböden, Kassettendecken, T’ürpfosten, Fenstern, OÖfen, eiInem Kalkanstrich,
T üren, Riegeln und mi1t dem anderen, das eINer geeigneten Wohnung erforderlich,
versehen. FÜr diese Arbeıten erhielten dıie Farbengeber also die Tüuncher 57 Crl
den, der Glaser Gulden, der Schreiner 56 Gulden Pfund und der Hersteller der
Riegel Gulden Pfund als iıhren Lohn }> Auch für diese Kellerei ie{s Abt
Plazidus Weinfässer anfertigen mıt einem Fassungsvermogen VO  m> 9A05 Fu-
der, VO 2200 Hektoliter Wein.116 Möglicherweise wurden auch och
altere Weinfässer, die 1n den beiden schon NAC})I: Abt azZıdus errichteten Kel-
lern lagerten, welter verwendet, dass die gesamte Lagerkapazitäat der Som-
meracher ellereıl höher SCWESCH eın dürfte

m 175) fügt Aht Christoph Balbus (1 den VO  5 Abht ohan-
11eS5 Krug 606/07 errichteten Mittelbau ber dem bereits VO  3 emselben
Aht 606/07 angelegten „alten‘ Weinkeller einen Nordtrakt Sein Wappen
ist über dem Tursturz sichtbar. IDie Lagerfläche er Tel Keller beträgt 5()/

(alter Keller, der Flaschenkeller 182 der mittlere, kleine („uralte”) Kel-
ler 103 der NEeUE Keller, Lager- un:! Abfüllkeller, DD IL1LINEINN Iso
5()/ qm) AaSSs1]1us Hallinger schreibt 1ın seinem Bericht ber die Geschichte
der Abte!i (Münsterschwarzach) bıis 803117 Die Weinkeller In Sommerach und
Ordheım enthalten mehr als 600 Fuder Weın (über 6200 hl), (010) 4} denen In die-
SE  S Jahr (1Z51) e1N Fımer'Liter) 2720) Kaitserthaler, JOMI wen1ger gQuten
120 verkauft wurde..

er Weinkeller In Stadelschwarzach
Den vierten Keller finden WIT ın der Prälatur VO  > Stadelschwarzach Wıe

OTN!  eım wird uch Stadelschwarzach Z ersten Mal 916 urkundlich E1 -

waähnt In diesem Jahr bestätigt Kön1g Konrad April die Schenkun des
Ortes adelon durch Bischof Dracholf VO  D Freising das coenobıium SWarz-
cha ad victum et vest1itum 1PSOrUM fratrum. 115 Nach wechselvoller eschich-
te1'l9 kauft 1339 Abt Konrad IN0 den Meierhof auch spater Herrenbau (Präla-
tenbau, Tralatur genannt, der ıIn Stadelschwarzach T1IE! neben der
Kirche 1eg mıiıt allen zugehörigen Gutern Pfund Heller. 120 Ihesen
elerho erneuerte Abt Johannes Burckhardt 1580 Sein Nachfolger
Abt ohannes Krug errichtete 1604 ein völlig Gebäude miıt einem
stattlichen Weinkeller!?!. Lucas Behem, der Klosterverwalter während der
sächsisch-weimarischen Zwischenreglerung, nennt ihn 1n seliner Klosterbe-

115) (wie Anm. 1682 11L, fol. 60a—63a, 1684 69a; (wie Anm. ILL, 1285—133
146

116) (wıie Anm. 1LL, fol 90a; (wie Anm : 191
117) Münsterschwarzach. eut uUun: ınst, Münsterschwarzach 1938, 154
118) MG  AB L, 30 (wie Anm
119) Büll, Spuren (wıe Anm 82) 1E
120) (wie Anm. 18 fol 75a (wie Anm. I 114
120 Hier ine vereinfachte Darstellung der sich komplizierten und N1IC. restlos

klärenden Baugeschichte, die ausführlich geschildert wird bei Büll, Spuren (wie
Anm. 82) ET
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schreibung VO  a 1634 den ZehendhofZ Stadelschwarzac. 1mM irchho, liegende m1E
zımblichen Kaltern und Kellern 122 IDie Fläche dieses Kellers ın Stadelschwarzach
betragt 170 qm 125

Gesamte Lagerkapazıtat der el, Weıinerträgnisse und Weinvorräte
DIie gesamte Fläche aller vier Weinkellereien der Abte!l In Münsterschwarz-

äch, Nordheim, Sommerach un: Stadelschwarzach beträgt sSOmıIt 164 / Y
Bezogen auf die Lagerkapazıtat der dreli Nordheimer Weinkeller VO  29 13695
1614 un: 165855 mıiıt einer Fläche C}  a 457/ Y unı:! elner Lagerkapazıtäat dieser
Te1L Keller VO  a’ mıindestens 361 Fuder!“* läge 1ne Gesamtkapazität aller vier
Weinkellereien V C}  5 mindestens 1333 Fuder, also VO AL VO  aD} T
Millionen 1lter VO  Z

Wıe die Tabellen I Die natürlichen un wirtschaftlichen Angaben ber e1IN-
zelne Jahrgange des Weılines ın Sommerach un:! OT  eım VO  a’ 1247 bis
un: Il (Gesamtweinerträgnisse der Abite!] zwiıischen 1700 un zeigen,
konnten die Weinerträge 1n den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts @1 -

heblich gesteigert werden. Da die einzelnen Jahrgänge, wI1Ie die Tabellen WEeIl-
ter zeıgen, erhebliche Schwankungen hinsichtlich Quantıitat und Qualität AlUif-
wiesen*>, musste 1ne entsprechende Kellervorratshaltung betrieben werden.
Von er wird verständlich, dass Abt Sebastian Cönen 1764 den Nordheimer

122) Scherzer, Zwischenregierung (wie Anm. 27 191
123) DIie Angaben wurden der Grundstücksfläche Nr. bZw. Z der Gemarkung Sta-

delschwarzach Aaus dem Auszug des Katasterkartenwerks 1m Mafsstab DZwWw.
dem Uraufnahmeblatt Stadelschwarzach VO  > 15833 mut der Grundstücksfläche Nr.

und entnommen. Den Flurkartenausschnitt DIN A4) tellte freundlicherwel-
das Vermessungsamt ıtzıngen 6.7.2004 7A0 Verfügung.

124) DIie Gesamtlagerkapazität VO  - 1I Millionen lter wird errechnet, indem die
1 Zehnthof Nordheim auf eliner Kellerfläche VO  - 457,1 gelagerten 361 Fuder
S die exte den Anm un 102) auf die (Gesamtfläche aller Schwarzacher
Weinkeller VO  - 1647 bezogen werden. Aus dem lext der VO Burkard Bausch
geschriebenen Klosterchronik geht jedoch eindeutig hervor, dass aufer den VO  -

Abt ohannes VI artın un Abt Plazidus Büchs angeschafften Fässern mıiıt elner
Gesamtkapazität VO  a 361 er noch welıtere Fässer vorhanden Leider 1st
nicht deren Kapazıtat überliefert, dass die reale Gesamtkapazıtät aller Schwarz-
acher Weinkeller nicht ermuittelt werden kann Die Angabe, dass noch welitere FAas-
SeT vorhanden 11, ass SOmıIt LLUT den Schluss L dass die Gesamtkapazität
aller Schwarzacher Weinkeller mehr als 15 Millionen lıter etrug kKeıin rechne-
risch lassen sich auf einem Quadratmeter Kellerfläche eın Kubikmeter, Iso 1000
lter un:! amı twa eın er (Münsterschwarzacher Fuder 10,34 Hektoliter)

deponieren. Das bedeutete, dass die Gesamtkapazität bel 1647 Kellerfläche
er 1er Schwarzacher Weinkeller 1,6 Millionen lter betrug.

125) Burkard Bausch (OSB jefert 1ın selner Münsterschwarzacher Klosterchronik „Fe-
icıtas Rediviva“ FR) ausführliche Informationen über Quantität, Qualität, Her-
kunft, Preise un:« Kellerwirtschaft der Weinjahrgänge 1700 bis 1719 (wie Anm.
111) IE 6, 10, 13 19, 28, 6762 O 43, 49, 4: 59, 63; 68, /4, /9, 88, 9 / 105; 119, 1
(wie Anm. 4B EB 1L 25, 34, 4/, 685, 70, 4, 98, 107 118, 127 135 145, 156, 165, 184,
192, 215 243, 287
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Zehnthof nochmals eınen welılteren Keller miıt elner Fläche VO  a’ DE @CI -

welterte
Im Säkularisationsjahr 1803 WarTl die Lagerkapazitäat keineswegs erschöpft:

Die Weinkeller vielmehr aag bis einem Viertel gefüllt, zumindest
hinsichtlich der Weinmenge, die ZAET: Versteigerung angeboten wurde. ach
den Angaben 1mM Keglerungs- un: Amtsblatt VO Jahr 803126 lagerten AI
dem herrscha Keller Münsterschwarzach”“ AB BUE 11 Fuder kımer un!

Maf{is Sommeracher un: Nordheimer Weines (Ca 119 A, ın dem Keller VO  zD

Sommerach Fuder kımer und 378 Ma{s Sommeracher Weıines hÜ)
un:! ın Nordheim 145 Fuder 132 kımer un! 254 Maf{fs Nordheimer un:
Escherndortfer Weıines hl); insgesamt also 2798 hl, die Lagerkapazıl-
fat des Julı un: In den folgenden JTagen ZAB0 Versteigerung angebotenen
Weines Wal 1803 LLUT eiInem Fünftel 1n Anspruch 3808000 Wie bereits
oben ausführlich beschrieben, gab 1n den zurückliegenden Jahrhunderten
uch immer wlieder aufßerst reichhaltige Weinernten, ass die Weinfässer In
den erglebigsten Jahren uch tatsächlich TandvVvOoO efüllt

Die Weinwirtschaft WarTl für die Benediktinerabteli Müunsterschwarzach VO  a’

rößster edeutung. Die umfangreichen Bauma{fsnahmen des Jahrhun-
127derts, denen auch die oroßartige Balthasar-Neumann-Basıilika gehörte

ruhen jedenfalls einem oroßen e1l auf der HFE den Weıin grundgelegten
Finanzkraft der Abtei

126) Bayer. kKeglerungs- un: Amtsblatt VO Jahr 1803, 160—-161
127) Schneider, Benediktinerabteikirche (wıe Anm. 31) 23-—25); Idie edeutung der We1lin-

wirtschaft für die el Münsterschwarzach hat uch brwın Muth bereichert mıiıt
dem Beitrag über die Weinlieferungen Kloster Holzen (in: Abt Bernhard Reyder
VO Münsterschwarzach Uun:! das Benediktinerinnenkloster Holzen 1ın chwaben,
1n 109, 1998, 275—298, reSp 283-287)
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